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Schwere Kampfe am Dnidtr ♦

Der Seekrieg .
Der kleine Kreuzer „ dresöen " gesunken .

Berlin . 16 . Mörz 191 : 5. ( ÜB. T. 25. ) A m 1 1 t di wird von der

britischen Admiralität bekanntgegeben , daß die englischen
Kreuzer �Kent " , ' „ Glasgow " und der Hilfs¬
kreuzer „ Or am a " im Stillen Ozean bei der Insel Juan
Fernaudez auf S . M. kleinen Kreuzer „ Dresden " ge -
stoßen sind . �Nach kurzem Kampfe geriet „ Dresden " durch
Erplosion einer Munitionskammer in Brand und sank . ' ' Die
Besatzung . soll von den englischen Kreuzern gerettet
worden sein . . Der stellvertretende Ehef des Admiralstabes

; .
■ ! ; gez . Behncke .

T. +

, Ter kleine Kreuzer „ Dresden " ) ivar das einzige , der fünf
�deutschen Kriegsschiffes das aus der Seeschlacht bei den

Falk l an d s i n s e l n . zu entkommen vermochte . . „ S ch a r n -
störst " , „ Gneisen an " , s, Leipzig " und „ Niirn -
b e r g

"
stelen damals , - am 9. Dezember , der großen Ucber -

inacht ' des feindlichen Geschwaders zum Opfer . : Jetzt ist auch
die . �Dresden " , einem dreimal stärkeren Gegner nach tapferen !
ZLiderstand erlegen .

. . . Tie „ Dresden " war im Oktober IM Pom Stapel ge¬
laufen . Sie hatte L6N ) Tonnen Wasserverdrängung , eine

Länge von 118 Bieter , ihre Maschinen arbeiteten mit

15 100 Pferdeftäxken , arlyiexs . war sie . mit 1Z 10,9 - Zentjmeter -
Geschntzen , ihre ' Bsfatzmtg zählte etwa 350 Mann .

Die Wirkung öes Unterseebootskrieges .
London, . , Ist . > März . - ( V/T B. l Meldung des Reuterschen

- Bureaus . . In Verbind u>ig. minder llntgrseeblockide - Englands wird
darapj chmgewiesen , daß -tn. ' . Hr, - e r st . en -B. - l o ' ckad e�v- o che - die
Handelsmarine zehn �Schiffe , verloren habe , deren
Tonnage aber ' nur 26 811 Tonnett betrug / Ivahreitd in einer ZLocbe
iin S e p t e »t b e r ein einziger deutfcher Kreuzer acht Schiffe
mit einer Tonnage von 11 136 Tonnen zum Sinken bringen konnte .
( Anmerkung des W. T. B. : Diese Zahlen beweisen natürlich gar
nichts . Inzwischen hat ein einziges Unterseeboot in zivei
Lagen vier Dampfer mit 11690 Tonnen versenkt . )

4,
- London 16. März . ( W. T. 83. ) M o r n t n g P o st " meldet :

Dcni Unterseeboot , welches den britischen Dampfer „ Artdale " am
Sonnabend in den Grund bohrte , gelang eS erst nach einer Smnde ,
in eine solche Lage zu kommen , daß es einen Torpedo abzufeuern
vermochte . Zwei Mann des britischen Dampfers , die beim hastigen

- Besteigen der Boote ins Wasser fielen , wurden von dem deutschen
Unterseeboote aufgefischt und ihren Kameraden übergeben . Der
schwedische Dampfer „ Heimdal " , der die Schiffbrüchigen aufnahm ,
würde von demselben Unterseeboot angehalten , vermochte aber aus
Grund seiner Schiffspapiere nachzuweisen , daß er ein neutrales
Sch' ff sei .

Die franzö ' sisch - englischen Dlockaöe -

Bestimmungen .
Paris , 16. März . ( W. T. B. ) Die Blätter beröffenllichen eine

anscheinend halbamtliche Note , die besagt , daß die

französische Regierung heute auf die amerikanische An -

frag e betreffend die französisch - englische Note vom 1. März ant -

tporten wird . Die Antwort betone , daß . Frankreich und England
entsprechend der Erklärung vom l . März neutrale Schiffe nicht ver -
senken , und das . Leben Neutraler nicht gefährden wollen . Die

engltsch - französische Politik lverde für die Neutralen nicht einmal den

Nachteil haben , der durch die Ausdehnung der Listen für Kriegs -
konlerbande entstehe . An Bord der neutralen Schiffe beschlagnahmte
Waren , die für Dentsckland bestimmt sind oder aus Deutschland

stammen , sollen nicht als Kriegskonterbande behandelt werden ,
ebensowenig wie ein Schiff , auf dem sie gefunden würden . Sie

- sollen lediglich beschlagnahmt werden uitd zur Verfügung
des Absenders oder Empfängers gehalten oder

zu dessen Gunsten verlauft lv erben . Das neutrale

Schiff wird wieder freigelassen , werden . Dadurch werde der Grund -

satz , daß die Flagge die Ware decke, gewahrt .

London , 16. März . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen Bureaus .

Alytlich . veröffentlicht die „ London Gazette " die Einzelheiten

der Maßregeln , die ergriffen werden sollen , um zu ver «

hindern , daß Güter Deutschland verlassen oder

erreichen . Es wird bestimint : Kein Schiff , das »ach dem
' 1 / März nach Deutschland abgereist ist , darf die Reise nach Deutsch -

land ' fortsetzen . Wenn es nicht einen Paß erhält , der ihm gestattet ,

einen neutralen oder in einem verbündeten Lande gelegenen Hafen

aufzusuchen , so muß eS die Ladung in eiitein britischen Hafen löschen .

Guter , die nicht Konterbande sind , sollen , wenn sie nicht von der

britischen Regierung requiriert werden , unter Bedingungen , die der

Prisengerichtshof feststellt , zurückerstattet werden . Schiffe aus

Deutschland oder aus einem uichtdeutschen Hafen , die Güter feind -

lichen Ursprungs oder Eigentums führen , sollen ähnlich behandelt

werden , aber für requirierte oder verkaufte Güter

sali vor Friedensschluß kein Geld gezahlt
werden . Schiffe ,

'
die mit Gütern mit feindlicher Bestimliiung

nach nichtdeutschen Häfen fahren , können genötigt werden , ihre

DieMelöungöesHrostenhauptquartiers .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

! 6. März 1915 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die englische Höhenstellung bei St . Elvi .

südlich von Bpern , um die seit vorgestern ge¬

kämpft wurde , ist in unseren Händen .
Am Eüdhang der Loretto - Höhe nordwest¬

lich von ArraS wird um eine vorspringende
Bergnase gekämpft .

In der Champagne brachen mehrere franzö¬
sische Teilangriffe in unserem Feuer unter star¬
ken Berlusten zusammen .

Nördlich von Beau Sejour entrissen unsere
Truppen den Franzosen mehrere Gräben .

Zn den Argonnen und am Ostrand derselben
kam eS zu Gefechten , die noch andauern .

In den Bogesen wird an einzelnen Stellen

weitergekämpft . . ,

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Beiderseits des Orzyc nordöstlich yon

Prasznysz griffen die Aussen an , sie wurden

überall abgewiesen . Besonders erbittert war

der Kampf um Iednorozek , L9W russische Ge¬

fangene ' blieben in unserer Hand . •

Endlich der Weichsel ist nichts zu melden .

Oberste HeersSleitung .
* ■ *

Der österreichische Beneralstabsbericht .
Wien , 16 . März . ( W. T. B. ) Amtlich wird der .

iautbartl 16 . März 1913 :

Angriffe stärkerer feindlicher Jnfuntc - ric auf unsere Stel¬

lungen o st l i ch S u I c j o >o und b c i L o v u s z no , an der

Front in Polen , wurden ndgewiesen . Ebenso scheiterten
mehrere Nachtongrissc , die die Russen iin Räume bei

G o r t i c c durchführten . Bei Abwehr dieser Angriffe brackite
die eigene Artillerie durch flankierendes Feuer auf nächste
Distanz dem Feinde schwere . Verluste bei .

In den Karpathen hielt gestern an dem Lröstte »
Teil der Front nur Gcschützkampf an . Auch an den Stellun -

gen nördlich des Uzsokerpasses herrschte nach den Ereignissen
des 14 . des Monats verhältnismästig Ruhe . Der Gegner
hatte in den Kämpfen dieses Tages große Verluste erlitten .

Von den vordersten russischen Abteilungen wurden zwei
Bataillone vernichtet , elf Offiziere , scchshundcrtfünfzig Mann

gefangen und drei Maschinengewehre erbeutet . In der Gegend
nordwestlich Wyszkow eroberten eigene Abteilungen eine

Höhe , nahmen dreihundertachtzig Mann gefangen und hielten
trotz wiederholter russischer Gegenangriffe die gewonnene
Stellung .

Die Schlacht südlich des D n j e st r dauert an . Der
von starken russischen Kräften aus den Höhen östlich Ottynia
in der R i ch t u n g K o I u m c a . versuchte Durchbruch wurde
in mehrtägigen erbitterten Kämpfen unter

große » Verlusten des Feindes zurückgeschlagen . Nach
Eintreffen weiterer Verstärkungen ging der Gegner
aberniais ans diesen Höhen vor , griff in dichten Massen im
Lause des Nachmittags dreimal unsere dort stehenden Kräfte
an und erlitt wieder schwere Verluste . Das Infanterie -
Regiment General der Kavallerie Dankl , Nummer 53 , hielt
wiederholten Ansturm überlegener feindlicher Kräfte helden¬

mütig stand . Alle Angriffe wurden blutig abgewiesen .
Ter Stellvertreter des Ehcss des Gcneralstabcs

v u ii H o esc r , Feldmarschalleiitnaiit .

Ladung unter , ähnlichen Bedingungen in britischen oder verbündeten

Ländern gehörenden Häfen zu. löschen .

Eine neutrale Stimme zur Blockade .
Amsterdam , 16. März . ( Pribättölegramm des „ V. or -

wärtS " . ) DaS „HendelsKäd� fuhrt in einer Besprechung der be -

vorstedenden Blockade der deutschen Häfen aus , daS Blockieren durch
den Kanal und die Schließung - der - Nordsee müßte alle neu - -

traten Staaten - an der Nordsee zu ernsten Pro - �

testen veranlassen . Die Londoner Deklaration untersagt
die Blockade der neutralen Hafen , auch ist die Verhinderung der

freien Fahrt durch die offene . See und durch , die zwei offene Seen

verbindenden Straßen ' untersagt .

der Eaushaltsetat loisstö .
'

Sollte somänd erwartet ' höhen , der neue Leiter . her
RoilPZfinanzsn lvürde in bszug auf Hctt Ha i !sll a l t s e ta t w fort

klgue . ' Aheen entwickeln , so sieht . er sich getäuscht . Ter Eni -
hliurf ' ist : ein - VeLlegenhektsprohnkt . ' - Klar -' ist - nur eins : - Tie
Äqgieruiig heobsichtigt im Finanzjahre ' MS/fß iste . KasN ' N
des . Krieges - durch "eiste Riesenanleihe aüfznbkistgen ' , . es
sollen >zn den bisher vom Reichstage bewilligten Anleihen iin

Betrage . von - 10 Milliarden M- weitere 10 M i 1 Ii a rdcn
kommen . - - Im übrigen überläßt man ' aber - die - Tinge der

Z. ukunst . Teshalb - wird dem Reichstag ein Entwurf . linte - r -

iirestM / in . dein einfach für den . ! „ordentlichen Etat " die

ZÄnen eingesetzt werden , die im Frieden für den Etat von

, $1. 4,15 ; figurierten , im „ außerordentlichen , Etat "

werden dann 10 Milliarden Mark als Einnahme aus der

Anleihe eingestallt und 10 Milliarden Marl als mntmatzliche
Ausgabe „ aus Anlaß des - Krieges " . ' .

' Selbstverständlick ! . ist eine - solche „ Haushalt sreckmnng
"

eine vollständige Fiktion ) da gar nicht - daran zu de - nken . ist ,
daß die Einnahmen in normaler Höhe emfließen ) . während

auf der anderen Seile die Ausgaben ' der einzelnen Reports
drirch den Krieg stark . beeinslnßt werden . Tie Aufstellung
eines solchen fiktiven Etats hat denn auch nur diese Beden -

tulig : . Ter Reichstag soll durch Bewilligung des . Ehsts seine
Eiiiwilligung zu der Fiu' tfiikrqiiig . der Regieiuiiigsgeiäüiil - - . er -

- teilen , aber Reichstast - wie Regierung . sind sich häriijkr tiar ,

daß eine Einbatuuig der im Etat vargeiebeneu Wirtschaft ' -
. - weise gall ilichi inögl . sch ist . Es -ist - gzelvisserwaßen eine Voll -
macht . in blgnt ' o . die . der Reichstag . da unterschreibt

' Hnpn. erbiii bieten die . Zahlen des Entwiirses Interesse und

wir greifiui Änsges heraus . > . . .,

. . . . . . . .

f Dill lE ' in ii . ' a-h m,e ' n Reiches beIobon ' . bekanntlich in
der Hguptiachc . chis Zöllen . unb indirekten ' Steiiern . ' danc - b ' n
aus dein . Postregglf den . ' Einnahmen der ' llleichseifqnbahneii
nnd - verfchiedeiien V. er ) valtungse . imiqhineii . ' . Im Echt werden
diese Einnahmen tu der Hauptsache nach jenen - des ' W�jahres
ei-ngqstcllt. . Tie Einnähmen ' der Pösk - iiiid ' Telegräpbenver -
waltung werden , mit ' 881,6 Millionen angesetzt , der Reichs «
essenbabuen mit 162,2 Millionen , verschiedene Verinchtimg . . -
einnahmen mit 79,8 Millionen . Bei . den Zöllen / Steuern

und Gebühren werden 1701,3 Millionen Marl angesetzt , um

,20 Millionen mehr . als im Vorjahre , weil ordnungsgemäß
dse Einnahme aus der Stempelsteuer für Gesellichastspi ' r -

. trage und für Gruiidstücksisöertragnngen vom 1. April 19. 15
au ganz dein Reiche zltfällen , währeiid sie bisher znin Teillden

Einzelstaatcn zuflössen .
'

In Wirklichkeil ist natürlich damit

�zu rechnen , daß die Zölle ganz minimale Erträge , bringen und

auch die . Konsumsteiiern und - Verkehrsteuern stark zusammen -
schrumpfen . ' Niedriger angefetzt ist - die Einnahme aus dem

, > W e h rb e - it r ag " . Es hat sich nämUch Herausgestellt , daß
die „ Veranlagung " , d. h. - die . Feststellung der zu zahlenden - Be¬

trage , aus eine Gesamteinnahme von 960 Millionen schließ "»
läßt statt der erwartenden Milliarde oder - gar mehr , wie

Optimisten meinten : deshalb wird die im nächsten . Finqnz -
jghre fallige Rate -statt , wie im Vorjahre auf 393,8 aus 82 ? ?

Millionen geschätzt . Wie Niel von dieser tatsächlich eingeben
wird , ist eine andere Frage . Von den Steuw - pflichtigen

' dürften nämlich viele durch den Krieg eine Einbuße am

Vermögen erlitten haben . Als Einnahme wird ferner
ein Ueberschuß aus - dem Jahre 1913/11 in Höbe
von rund 2t Millionen gebucht , während im Etat
des laufenden Kahres 53,8 Millionen aus den Ileberschüsö ' n
der Jahre 191 112 und 1912 ' II eingesetzt waren . Tiefe

Ueberschüsse sind indessen ' srktiv . denn wenn die Schulden -

titgung , wie sie in dem . Gesetz bon 1909 vorgesehen ist . tat¬
sächlich vollzogen , worden wäre , . so würden . die hierfür er -
forderlichen Summen erheblich größer sein ' als die lieber -

-schiisse . . — Int : Resultat iverden die Elimabmen auf 3323
Millionen Mark angefetzt ( gegen 3105,2 Millionen im Bor -
jähre ) . Eine Summe, , die — wie gesagt — durchaus
fiktiv ist .

Mit dieser Einnahme werden nun die Ausgaben im

ordentlichen Etat balauzicrt . Das ist indessen nur möglich
durch besondere Verschiebungen in den Etatsposten . Bon

diesen muß nämlich einer unter alten llmlläuden erhöbt
werden : die Ausgabe - für den . . Schulden ! » ienst " . d. h.
für Verwaltung , Verzinsung und Tilgung der Reichsichulden .
Nach dem Etat stir das laufende Jahr waren , hierfür 219,1

Willionen Mark angesetzt . Ta indessen in diesem Jähre - zehn
Milliarden neuer . Anlechen bewilligt Ivorden sind und An -

leihen in annähernd dieser Summe auch aufgelegt - sviirdeu ,

Anleihen die mit 5 Proz . zu verzinsen sind , so ist für die

Verzins u n g allein eine Summe von 500 M i l I i o n e n

notwendig . Im Etatsentwnrf svird indessen damit göreäuiv' t ,
daß weitere 10 Milliarden durch Anleihen im Laufe ' dos

Jahres ausgebracht werden upd somit wird für die P e r z i u -

s u n g di e S um m e v. o n 1 M i I l i a r d e ange ' ' e. tzi .

Außerdem sind aber noch „offene Kredite " vorhanden , d. ö.

die Regierung hat in verflossenen Jähren nicht alle ' Anleihen



flüssig gemacht , die der Reichstag genehmigte , sie kann aus
diesem Grunde noch rund 264 Millionen Mark aufnehmen ,
abgesehen von der Kriegsanleihe . Für diese Summe wird
die Verzinsung ans 6486 666 M. berechnet . Da

auch die rechnungsmäßig für die Tilgung anzusetzende
Summe sich um 4,Z Millionen Mark erhöht und die Nerzin -
sung für den laufenden Kredit von 16,6 auf 26,3 Millionen

steigt , so figurieren schließlich im Etat 1267,7 Millionen Mark
um 1613,4 Millionen mehr als im Vorjahre . — Da also die

Enmahmen in der Gesamtsumme um 82,1 Millionen niedri¬

ger angesetzt sind , die Ausgaben sich um mehr als eine
Milliarde erhöhen , so wäre die Herstellung des Gleich -
gewichtes nicht möglich . Man Hilst sich, indem man die „fort -
laufenden Ausgaben ini ordentlichen Etat " für das Reichs -
I >eer um die Hälfte herabsetzt und den an Bayern zu über -

weisenden Betrag für Erhaltung des bayerischen Militär -

kontingents von 126 auf 67,3 Millionen herabsetzt . Auf diese
Weise erscheinen dann die fortlaufenden Ausgaben von 429,7
Millionen niedriger . In ähnlicher Weise wird dann bei den

„ einmaligen Ausgaben " gespart , indem man auch hier die

Ausgaben für Heer und Marine um weitere 311,8 Millionen

reduziert . Der Sinn dieser Reduktionen ist der , daß die Aus -

gaben , die der Krieg veranlaßt , also vor allem jene für Heer
und Marine , ans dem „ außerordentlichen Etat " bestritten
werden sollen , d. h. aus der Anleihe .

Wie gesagt , ist der Etatsentwurf fiktiv , dient im
Grunde nur dem staatsrechtlichen Zwecke , eine Grundlage zu
schaffen , für die Vollmacht , die der Reichstag der Regierung
ausstellen soll . Es wird dabei angenommen , daß die ange -
forderten 16 Milliarden hinreichen für die Kriegszeit . Ter

Staatssekretär sah sich indessen veranlaßt in seiner Rede zu
erwähnen , daß ans Grund der bisherigen Erfahrung diese
Summe ausreichen würde bis in den Herbst . Sie kann sich
also als unzureichend erweisen , wenn der Krieg länger dauert ,
sie kann reduziert werden , wenn er früher beendet wird .

Nun entsteht aber eine andere Frage , die jedeilsalls be -
achtet werden muß . — Läßt man die in dem Entwurf ange -
setzten Summen für Heer und Marine außer Betracht , ebenso
die 366 Millionen Zinsen für die nach dem 1. April aufzu -
nehmende Schuld , so verringert sich die Summe der Aus -
gaben im ordentlichen Etat um rund 1226 Millionen und es
bleiben dann 2197 Millionen Mark Ausgaben , die auf die

einzelnen Ressorts sich verteilen : Reichsamt des Innern , Aus -

wärtiges Amt , Post - und Eisenbahnverloaltung , Reichsschatz -
amt usw . Die Frage lautet also : werden diese Ausgaben , die

durch den Kriegszustand keineswegs reduziert , sondern erhöht
werden , durch die faktischen Einnahmen gedeckt ? Man darf
füglich daran zweifeln . Die Haupteinnahmeposten sind in
runden Ziffern : 882 Millionen aus der Post - und Tele -

graphenverwaltung , 162 Millionen aus den Reichseisen -
bahnen , 1766 Millionen aus den Zöllen , Steuern und Gc -

bühren , 328 Millionen aus dem Wehrbeitrag , 86 Millionen

Verwaltungseinnahnien , zusammen 2996 Millionen Mark .
So steht es auf dem Papier . Aber wieviel wird wirklich ein -

laufen ? — Betrachtet man diese Zahlen , so ist zu befürchten ,
daß ganz abgesehen von den Kriegskosten gewaltige Löcher
im Reichsbaushalt entstehen , Desizite , die schließlich aus den

Einnahmen künftiger Jahre gedeckt werden müssen .
sollten außer den beiden bisherigen Anleihen auch die

die jetzt neu geforderten Anleihen begeben werden , so bedeutet
das eine Erhöhung der Schuldenlast um 26 Milliarden , was
an Schuldzinscn allein eine Milliarde erfordert . Aber mit
der Verzinsung allein ist es nicht getan , sondern man wird

nach den : Kriege zu einer faktischen , nicht nur auf dem Papiere
stehenden Schuldentilgung schreiten müssen . Rechnet man
mit einer Tilgungsrate von 2 Prozent , so beträgt das bei einer
Reichcochuld von 25 Milliarden ( 20 Milliarden neuer und
5 Milliarden alter Schulden ) weitere 366 Millionen . Die

Ausgabe für den Schuldendienst erhöht sich also um 1366

Millionen . Eine weitere gewaltige Ausgabe entsteht aus der

Notwendigkeit , die Kriegsinvaliden und die Hinter -
bliebenen der Gefallenen zu unterstützen . Diese Ausgabe wird

auf eine Milliarde geschätzt , was vielleicht zu hoch gegriffen
ist . wir nehmen 756 Millionen an . Ferner werden , wie zu
befürchten ist , Defizite aus den Kriegsjahren zu decken fein .
Schließlich aber ist noch zu berücksichtigen , daß aus den durch
die Anleihen aufgebrachten Summen die laufenden Ausgaben
des Heeres und der Marine zu decken sind , nicht aber die

Kosten , die entstehen müssen , um nach dem Kriege das ab -

gebrauchte Kriegsmaterial zu erneuern . Dos alles be -

deutet aber : in den nächsten Jahren nach dem Kriege werden

die jährlichen Ausgaben um 2,5 bis 3 Milliarden Mark höher
sein , als sie vor den : Kriege waren . Im letzten Jahre vor dem

Kriege hatte das Reich , wenn man von den : Wehrbcitrage ab -

sieht , der eine einmalige Steuer bedeutet , einen Einnahme -
etat von 3,1 Milliarden Mark . Aber in diesem Etat befinden

sich „ durchlaufende Posten " , die nicht erheblich gesteigert wer -

den können ( die Einnahmen aus dem Postregal ) , das gleiche

gilt von den Verwaltungseinnahmen . Die faktisch zur Ver -

fugung stehenden Summen ans Zöllen , Steuern , Ueber -

fchüssen belaufen sich auf rund 1866 Millionen Mark . Sollen

also 2366 bis 3666 Millionen Mark inehr als bisher ans -

gegeben werden , so müssen aus dieser Quelle 4366 bis 4866

Tllillionen Mark aufgebracht werden , d. h. es müssen die

Steuern mehr als verdoppelt werden .

Leider hat der Schatzsckretär darauf verzichtet , anzudeuten ,
wie er sich die Sache denkt , welche Einnahmequellen er her -

beizuziehen plant . Er erwähnte kurz , daß er keineswegs dar -

auf verzichte , eine Kriegsentschädigung zu erzielen .
Es ist aber doch wohl besser , eine solche Lösung zunächst
außer Berechnung zu lassen . Tut man das , dann ist es drin -

gend notwendig , die Gestaltung der künftigen Finanzwirt -
schaff mit allem Ernste zu behandeln . Das ist die Lehre , die

aus den Zahlenreihen des jetzigen Haushaltsplanes spricht .

Erwartung ües �Eitel Irieörich� .
Basel , 16 . März . ( W. T . B. ) Nach einer New A orker

Meldung der „ Basler Nachrichten " sind britische Kriegsschiffe
bei Cape Henry an der Küste von Virginien zusammengezogen
worden , um den deutschen Hilfskreuzer „ Prinz Eitel

Friedrich " abzufangen .

Ein Transportschiff gesunken ?
Frankfurt a. M. , 16. März . ( W. T. B. ) Der „ Frankfurter

Zeitung " zufolge berichtet „ Daily News " aus Madrid : Ein Tele -

granun von Ferro ! meldet , daß an der Küste in der Nachbarschaft

dieses Hafens eine große Anzahl Pferde und Vieh angetrieben ist ,
t «ts darauf schließen lasse , daß dort ein großer Transportdampfer

gesunken sei.

Die Kriegsereignisse
feit Sem IS . Kebruar ISIS .

II . ( Fortsetzung . )
Den 12. März ISIS .

Schon etwas früher als die Operation gegen die rechte
Flanke der Russen in Ostpreußen war der Angriff gegen deren
linke Flanke , d. h. gegen die feindlichen Streitkräfte eingeleitet
worden , die den größten Teil von G a l i z i e n und der B u k o -
wina besetzt hielten und von dorr aus die Grenzgebiete von

Ungarn beunruhigten . Eine jür diesen Zweck bestimmte ,
ans österreichisch - ungarischen und deutschen Truppen be -

stehende Armee war am Südrande der Karpathen
gebildet und dort ans die zu den Hauptpässen deS

Gebirges führenden Täler angesetzt , zum Teil auch gegen die Grenze
der Bukowina vorgeschoben worden . Schon seit den letzten Tagen
des Januar befinden sich sämtliche Paßhöhsn des tief verschneiten
Gebirges auf der 175 Kilometer langen Strecke am Duklapaß bis

zu den Wyszkowpässei : im Besitz der Verbündeten . Seitdem aber
wird auf dem Kamm des Gebirges unter beständigen Vorstößen
und Gegenstößen leidenschaftlich weiter gekämpft . Die Anstrengungen
und Entbehrungen der Truppen in diesen winrerlichen Hochgebirgs -
kämpfen sind nahezu übermenschlich , ihre Hingebung und Ausdauer
über alles Lob erhaben . Gleichwohl ist ihnen bis heute nicht ge -
lungen , den Uebergang über das Gebirge zu erzwingen .

Mehr Erfolg hatten die Angriffe auf dem äußersten rechten
Flügel der Verbündeten , in der Bukowina und Oftgalizien . Bis
Mille vorigen Monats gelang es ihnen , die Bukowina bis zum
Pruth mit der Hauprstadt Czernowitz von den Russen zu befreien .
Eine andere starke Kolonne hatte inzwischen den Jablonicapaß über -

schritten , ist im oberen Pruthtale auf Nadomea und Kolomea

vorgedrungen , hat letzteren Ort nach hefiigen Kämpfen am 16. Fe¬
bruar besetzt und sich seitdem in dieser am Nordrande der

Karpathen gewonnenen Stellung behauptet . Sie steht dort der

russischen Karpathenfront bedrohlich in der Flanke . Diese Gefahr
erkennend , haben die Russen zahlreiche Gegenangriffe von zu -
nehmender Stärke unternommen . Sie sind zwar abgeschlagen
worden , aber die Verbündeten haben die gewonnenen Vorteile bis -

her nicht zu erweirenr vermocht . Die Hoffnung ist jedoch berechtigt ,
daß die überlegene Tüchtigkeit der verbündeten Truppen die Schwierig -
leiten des Hochgebirgskrieges schließlich siegreich überwinden wird .
Einer reichen Ernte sind sie dann gewiß .

Die Festung Przetnhsl am Nordrande der Karpathen be -

hauptet sich nach wie vor heldenmütig gegen die Angriffe der

Russen .
An der Front , in Galizien wie in Rnssisch - Polen , ist nach längerer

Pause in den letzten Tagen wieder lebhaftere Tätigleit eingetreten .
In Westgalizien haben die Verbündeten auf dem rechten Ufer der
Biala , bei Galice , nicht unerhebliche Vorteile kämpfend erzielt
und behauptet . Und aus Polen , links der Weichsel , sind mehrfache
russische Vorstöße bei Rawa und bei Nowe Miasto ( au der Pilica )
gemeldet worden , die unter erheblichen Verlusten für den Feind , be -

sonders an Gefangenen , gescheitert sind .
Die überall , auch in den Karpathen , zunehmende Zahl russischer

Gefangener ist als verheißungsvolles Symptonr zu betrachten .
In S e r b i e n und Montenegro sowie in den angrenzenden

Gebieten herrscht seit Räumung jener Länder seitens unserer Ver -
bündeten andauernd Waffenruhe .

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist , wie es bei
der kriegerischen Tüchtigkeit der beiderseitigen Truppen und ihrem
geriirgeu Abstände voneinander nicht anders sein kann , auch in den

letztvergangenen Wochen täglich , bald hier , bald da gekämpfr worden .

Arlilleriekämpfe und stehende Jnfanteriefeuergefechte wechseln dort
mit Hefligen Nahkämpfen ab , bei denen es sich in der Regel um die

Fortnahme oder Behauptung einzelner Schützengräben oder Stütz -
punkte handelt . Der örljiche Gewinn ist meistens gering . Aber die
Verluste �ind der Kräfteverbrauch finv auf die Länge der Zeit auf
beiden Seiten beträchtlich . Verschieden groß freilich je nach der

Tüchtigkeil der Truppen und ihrer Führung . Und verschieden groß
ist auch deren physische und moralische Widerstandsfähigkeit . Mehr
und inehr hat sich aus unserer Seite ein entschiedenes Ucbergewichl
herausgestellt .

Das hat sich aufs neue durch das gänzliche Scheitern des

Durchbruchsversucks erwiesen , den die Franzosen soeben , veranlaßt
durch die letzten Ereignisse auf dem östlichen Kriegsschauplatze und
in der Meinung unternommen haben , daß wir uns zugunsten der

letzteren vor ihrer Front beträchtlich geschwächt hätten . Am 16. Fe -
bruar begannen sie ihre Angriffe gegen unsere etwa 1l) Kilometer
breite Front Souain — Perthes — Le Me- nil — Beau Ssjour in der

Champagne . Bis zum 10. März haben sie ihre Angriffe , nach und

nach niehr als sechs vollzählige Armeekorps gegen unsere , die

Front unter Oberleitung des Generaloberst v. Einem verteidigenden ,
kaum ein Drittel so starken Truppen einsetzend , täglich erneuert , da -
bei nach Berechnung des deutschen Großen Hauptquartiers mindestens
dreimal soviel als wir , d. h. mehr als 45 000 Mann verloren . Und
das Endergebnis besteht darin , daß die deutsche Oberste Heeres -
leitung ani 10. März öffentlich kundgeben konnlssi „ Mit den heute
und an den letzten Tagen gemeldeten Kämpfen ist die „ Winter -
schlackt in der Champagne " so weit zu einem Abschluß gebracht ,
daß kein Wiederaufflackern mehr an dem Endergebnis elwaS zu
ändern vermag " .

Die sranzösischeir amtlichen Kundgebungen haben freilich in der

ganzen Zeit vom 16. Februar bis 10. März aus der Champagne
nur Fortschrille und keine Rückschläge zu melden gehabt . Wenn man
die sehr ins einzelne gehenden Tagesberichte genauer prüft , so
entdeckt man freilich , daß alle angeblich erzielten Erfolge in der oben

angegebenen Linie liegen , in der schon am ersten Tage 3 Kilometer

Schützengraben erobert sein sollen . Welcher Zweck durch solche
Berichterstailung erreicht werden soll , ist schwer verständlich . In
Deutschland hätte man zu fürchten , auf diese Weise alles Vertrauen
beim eigenen Volk und Heere und im Auslande zu verlieren .

Unsere Stellung im Westen ist . wie in der Champagne , so in

ihrer ganzen Ausdehnung im wesentlichen unverändert , hier und da

verbessert . Sie wird jedem Angriff Trotz bieten . Daran werden auch
Lord Kitcheners Millionen , die wir angeblich bald zu erwarten
haben , nichts ändern .

v. Blume , General d. Inf . z. D.

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der französifthe Tagesbericht .

Paris , 16 . März , ( W. T . B . ) Amtlicher Bericht
vom Montagnachmittag . Die belgische Armee

rückte weiter in der I f e r s ch l e i f e vor . Die englischen
Truppen , die gestern abend in Saint Elvi südlich von

Dpern sehr heftig angegriffen wurden , wichen zuerst leicht
zurück und eroberten daim im Gegenangriff einen Teil des

verlorenen Geländes zurück . Der Kampf dauert fort . Im
Gebiet vou N e u v e C h a p e l l e ist keine Veränderung ein -

getreten . In den Argonnen versuchte der Feind gegen
Ende des 14 . März einen dritten sehr heftigen Gegenangriff ,
um die Schützengräben wieder zu nehmen , welche wir zwischen
Four de Paris und Bolante erobert hatten . Wie die vorher -
gehenden , so wurde auch dieser Gegenangriff abgeschlagen .

Paris , 16 . März . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht
vom Montagabend . Der gestrige Tag war durch zahl -
reiche für uns günstige Kampfhandlungen gekennzeichnet . Im
Gebiete vou Lombaertzyde beschoß unsere Artillerie

sehr wirksam die deutschen Schanzarbeiten . Die Deutschen

versuchten , eine Feldbefestigung , welche wir ihnen in der

Nacht vom 11 . zun : 12 . März abgenommen hatten , wieder -

zunehmen , sie lvurden jedoch zurückgeworfen und ließen ctiva

fünfzig Tote auf den : Kampfplatz . Unsere Verluste sind nu -

bedeutend . Südlich U p e r n nahm die englische Armee ,

welche ein Angriff der Deutschen gezwungen hatte , sich hinter
St . Elm zurückzuziehen , das Dorf und nahezu die Gesamtheit der

benachbarten Schützengräben wieder ein , welche sie trotz

mehrerer Gegenangriffe des Feindes behauptete . ?cördlich
A r r a s erlaubte uns ein äußerst glänzender Angriff unserer
Infanterie , in einen : einzigen Sturm drei Reihen aus der

Höhe Notre Dame de Lorette einzunehmen und den Rand

der Hochfläche zu erreichen . Wir machten etwa 166 Gefaugeue ,
darunter mehrere Offiziere und Unteroffiziere , zerstörten ziuei

Maschinengewehre und brachten das Munitionslager zur Er -

plosion . Weiter südlich im Gebiete von Ecurie Rocliu -

court , nahe der Straße von Lille , sprengten wir

mehrere deutsche Schützengräben und verhinderten den

Feind , sie wieder zu bauen . Im Gebiet von Albert bei

Caruoy sprengten die Deutschen mittels einer Mine eine : :

unserer Schützengräben und besetzten den Erdtrichter . Wir

vertrieben sie daraus . Die Deutschen setzten sich dort wieder

fest , aber ein neuer Gegenangriff gestattete uns , die Stellung
wieder zu erobern . Seitdem behaupteten wir uns dort . Es

gelang uns , unsere ganze Defensivorganisation wieder instand

zu setzen . An der Aisne bei Cassens nordwestlich Vouvroi :

nahmen wir zwei deutsche Kompagnien unter unser Feuer ,
welche sehr starke Verluste erlitten . In der Champagne
erzielten wir neue Fortschritte . Wir gewannen Gelände in

dem Gehölz nordöstlich Souain und nordwestlich Perthes .
Wir warfen zwei Gegenangriffe vor der Höhe 196 nordöst -

lich Lc Mesnil zurück und verbreiterten diesen Abschnitt
unserer Stellungen . Wir machten Gefangene und erbeutete : :

Minenwcrfer . In den Argonnen herrscht seit gestern sehr
große Tätigkeit im Gebiet von Bagatelle . Zwei feindliche
Gegenangriffe wurden abgewiesen . Wir zerstörten ein

Blockhaus , besetzten die Stelle , wo es stand und behaupteten
uns dort . Zwischen Four de Paris und Bolantc

versuchte der Feind zwei neue Gegenangriffe , welche wie die

drei ersten mißlangen . In Vauquois unternahm unsere

Infanterie einen Angriff , welcher sie in den Besitz des West -
teiles des Dorfes brachte . Wir machten zahlreiche Gefangeue .
Im Le Prstre - Wald sprengten die Deutschen durch
Minen vier unserer Schützengräben , welche völlig zerstört
wurden . Sie faßten darin nach der Explosion Fuß . Wir

eroberten die beiden ersten und die Hälfte des dritten wieder .

Zwischen dem Le Prstre - Wald und Pont - ü . Mousson am Haut
de Raupt unternahm der Feind einen Angriff , welcher zurück -
geschlagen wurde .

Der Kriegs mini st er stattete gestern dem General

M a u n o u r y einen Besuch ab . Er konnte einige Augen -
blicke mit ihm sprechen . Der Kriegsminister begab sich darauf

zum General Villaret , welchem er das Kommandeur¬

kreuz der Ehrenlegion überreichte .

Das Gefecht von Neuve EhapeUe .
London , 16. März . ( T. U. ) Der englische „ Augenzeuge "

beschreibt ausführlich das Gefecht von Neuve Chapelle , in dem die

Engländer sich einen Erfolg über die deutschen Truppen zu -
schreiben , toie folgt :

Tie Schlacht begann Mittwoch morgen um HS Uhr mit einem

schrecklichen Bombardement durch eine große Anzahl Kanonen und

Haubitzen . Das Knallen der Geschütze folgte so schnell aufeinander ,
daß es wie das Feuer eines einzigen riesigen Maschinengewehrs
klang . Während der 35 Minuten , die das Bombardement dauerte ,
konnten unsere Soldaten sich oft zeigen und selbst vollständig sicher
umherlaufen . Dann wurde das Signal zum Sturm gegeben ,
und in weniger als einer halben Stunde waren beinahe alle /Reihen
deutscher Laufgräben in und um Neuve Chapelle in unseren
Händen . Außer an einer Stelle wurde kaum Widerstand geleistet ,
denn die Lausgräben , die hier und da durch das Geschützseuer buch -
stäblich weggefegt waren , lagen voll Toter und Sterbender , die teil -

weise unter Erde von Trümmern begraben waren . Die meisten
Ueberlebcnden tvaren nicht mehr imstande , zu kämpfen . Nordostlich
des Dorfes jedoch hielt ein Trupp Deutscher , die in guten Deckungen
verborgen waren , sich noch einige Stunden . Durch drei kühne An -

griffe war es den Engländern nicht gelungen , sie zu vertreiben , doch
gegen Mittag , als Verstärkungen eintrafen , wurden die Deutschen
aus ihrer letzten Verschanzung , die sie im Dorfe innehatten , vcr -
trieben .

Inzwischen wurde auf dem rechten Flügel auS der Richtung von

Riechebourg eine gleichartige Vorwärtsbewegung unternommen , die

sich gegen das Gehölz von Bieg , einem rechteckigen Wald , ungefähr
1 Kilometer östlich von Ne : we Chapelle . wandte . Auch hier wurde
nur geringer Widerstand geboten . Am Nachmittag drangen die

Truppen , die Neuve Chapelle genommen hatten , noch weiter in öst -
licher Richtung vor und gewannen fast 400 Meter Terrain . Auf
unserem linken Flügel im Norden des Dorfes gewann unsere Vor -

wärtsbewegung ein ansehnliches Stück Gelände . Der Kampf wurde

noch lange nach Eintritt der Dunkelheit fortgesetzt . Der Feind war

fürchterlich in die Enge getrieben , und stellenweise machten wir

ganze Gruppen zu Gefangenen .
Die Deutschen vermochten sich den ganzen Tag über in einer

starken Stellung bei dem Kreuzpunkt der Wege südlich des Torfes
zu halten . Sie hatten sich dort in einem wahren Netzwerk von Ver -

schanzungen , das durch Stacheldrahtvcrsperrungen verstärkt war ,
eingegraben . Diese Stellung nannten englische Truppen „ Port
Arthur " . Lange Stunden wurde wütend um diesen Punkt gefochtcn ,
bis um H6 Uhr die Engländer die Stellung im Bajonettangriff er -
oberten .

Die deutschen Batterien antworteten den ganzen Tag über er -

folglos . Unsere Artillerie nahm Donnerstag ebenso ungestüm wie

Mittwoch an dem Kampf teil . Die Deutschen versuchten auf vcr -

schiedenen Punkten , besonders beim Gehölz von Biez Gegenangriffe ,
doch die englischen Geschütze nahmen den Wald mit solch gutem Er -

folge unter Feuer , daß die Deutschen nicht wagen durften , die durch
die Bäume gebotene Deckung zu verlassen . Auf verschiedenen Punkten
wurde einiges Gelände gewonnen , doch im allgemeinen blieb der

Zustand derselbe wie am Tag zuvor . Der Widerstand der Deutschen
lvar hartnäckiger geworden , doch alle ihre Versuche , die Engländer
aus den eroberten Stellungen zu werfen , wurden mit schweren Ver -

lüften abgeschlagen . — Die deutsche Artillerie war tätiger geworden .
Neuve Chapelle wurde heftig beschossen u: ch die englischen Linien

mit Granaten und Kartätschen überschüttet . — Der Bericht schildert

zum Schluß den Eindruck , den dieser lokale Erfolg auf die in eng -



lische Gefaugeuschaft geratenen berivundeteN Soldaten gemacht habe .
die erzählten , daß der Angriff eine völlige Ueberraschnng gewesen

sei . Tie von den Engländern ausgeführten Flirgeranfälle seien

völlig geglückt .

Sxerrlmie zwischen öem Gberelsaß imö

öer Schweiz .
Der Baseler Korrespondent des „ Berliner Lokalanzeigers ' be -

richtet , daß mit dein 1ö. März die vollständige Absperrung des

Oberelsaß gegen die Schweiz perfekt geworden ist . Die Sperrlinie

ist durch einen hohen Drahtzaun gekennzeichnet . Zwischen dieser
und der Schweizer Grenze liegt eine neutrale Zone , in der der

Berkehr frei ist . Wer sich dem Drahtzaun , ob hüben oder drüben ,

unbefugt mehr als auf 20 Meter nähert , auf den wird geschossen ,
ebenso auf jeden , der sich durch Zurufe oder Zeichen mit einer Person
auf der anderen Seite der Sperrlinie zu verständigen sucht . Aus -

nahmsweise kann Beamien , Geistlichen , Aerzten und Hebammen die

Erlaubnis zum Ueberschreiten der Sperre an bestimmten Durchlaß -
stellen erteilt werden . Geringe Mengen von Lebensmitteln , Waren

usw . können vom Süden nach Norden , nicht umgekehrt , von Zivil -
Personen bis 20 Meter an die Spcrrlinie herangebracht und dann

von Soldaten den Adressaten jenseits der Sperrlinien eingehändigt
werden . Wer mit solchen Sendungen Briefe oder sonstige schriftliche

Mitteilungen über die Sperrlinie zu schmuggeln versucht , wird er -

schössen .

Cnglifthe Verlufte .
„ Daily Citizen " veröffentlicht eine Zusammen -

st eilung der englischen Verlustlisten bis zum
Donnerstag . Die Feldartillerie hat die schwersten Verluste

erlitten , 234 Offiziere und 2772 Mann . Von den Kavallerie -

regimentern hat das 9. Lancerregiment am meisten gelitten und

31 Offiziere und 289 Mann verloren . Dann folgt das 4. Garde -

dragonerregiment mit 21 Offizieren und 277 Mann . Bei der Garde -

infanterie verloren die drei Bataillone der Cold Streamguards
122 Offiziere und 2888 Mann , die zwei Bataillone der schottischen
Garde 63 Offiziere und 1868 Mann , drei Bataillone der Garde -

grenadiere 74 Offiziere und 1ö85 Mann , ein Bataillon der irischen
Garde 61 Offiziere und 893 Mann . Von der Linieninfanterie stehen
an erster Stelle die Kings Royal Rifles ; vier Bataillone und zwei
Rescrvebataillone verloren hier 112 Offiziere und 2198 Mann .
Die Gordon Highlanders verloren 89 Offiziere und 1893 Mann und

zwei Bataillone sowie ein Reservebataillon der Blackbatch 76 Offiziere
und 1228 Mann .

Gestilcher Kriegsschauplatz .
Rusftsche Untertanen als rujftfthe Geiseln .

Stockholm , 16. März . ( W. T. B. ) Der F e st u n g S k o m m a n -
d a n t von N o w o - G e o r g i e w s k hat an die ihm unterstellten
Truppen des Festungsrayons folgenden Befehl vom 27 . No -
vember russischen Stils Nr . 89 erlassen :

„ In deutschen Blättern sind Artikel erschienen , in denen davon

gesprochen wird , daß in der Person der r u s s i s ch e n Juden die

Demschcn hoffnungsvollen Verbündeten begegnen , die , abgesehen da -
von , daß sie für Verproviantierung sorgen , als die besten , teilweise
uneigennützigsten Spione erscheinen , bereit zu allen Diensten , wenn
es nur zum Schaden russischer Interessen ist . In dem Siege
der Deutschen erblicken die Juden ihre Errettung vor dem Zarenjoch
und der Unterdrückung durch die Polen . Analoge Mitteilungen
treffen fortgesetzt auch von den Truppen ein .

Zum Zwecke der Sicherung der Truppen gegen die schädliche
Tätigkeit der jüdischen Bevölkerung hat der Oberbefehlshaber be -
fohlen , bei der Besetzung von bewohnten Punkten von der jüdischen
Bevölkerung Geiseln zu nehmen und die Bewohner darauf hin -
zuweisen , daß im Falle verräterischer Tätigkeit irgendeines der Orts -
bewohner die Geiseln hingerichtet würden , und zwar nicht nur
Während der Periode der Besetzung des bewohnten Punktes durch
unsere Truppen , sondern auch nach dessen Räumung und daß crforder -
lichensalls dies auch ausgeführt wird .

Bei Besetzung von bewohnten Punkten hat man sich daher durch

eingehende Untersuchung zu überzeugen , ob Zubehör für drahtlose

Telegraphie vorhanden ist , Signalisation , Brieftauben - Stationen ,
unterirdischer Telegraph usw. , mit den dabei betroffenen Personen
hingegen nach der ganzen Strenge des Gesetzes zu verfahren . "

Auf Grund eines Telegramms des Generals Oranowski
Nr . 3432 , Kommandant des Festungsrayons General der Kavallerie

Bobyr .
Der Befehl ist aus der Druckerei am 2. Dezember 1914 abends

6 Uhr ausgegeben worden .

Russische Studenten als Gjftziersaspiranten .
Petersburg , 16. März . sW. T. B. ) Ein Ukas des Zaren

hebt die bisherige Befreiung der Studenten vom Kriegsdienste auf
und ordnet an , daß jetzt alle Studenten einen achtmonatigen

Osfizierkursus durchmachen müssen .

Der türkische Krieg .
Der Kampf um die Meerenge .

Konstantinopel , 16 . März . sW . T. B. ) In den letzten
Tagen haben nur unbedeutende Unternehmungen der ver -

biindcten Flotte bei den Dardanellen stattgefunden .
Die Tätigkeit der feindlichen Linienschiffe beschränkte sich auf
D e m o n st r a t i o n e n. Zwei neue Versuche des Gegners ,
durch nächtliche Vorstöhc von Kreuzern und Zerstörern an die

äußersten Sperren heranzukommen und Minen wegzuräumen ,
wurden durch die Wachsamkeit und wirksames Feuer des Ver -

teidigers vereitelt .
Die durch die gegnerische Presse verbreiteten Nachrichten

über eine Landung und Erfolge feindlicher

Streitkräfte bei Smyrna sind frei erfunden .
Die bisherige Sorglosigkeit der verbündeten Flotte scheint
nach dem erfolgreichen Vorstoß türkischer Seestreitkräfte beein -

trächtigt .
Die Stimmung in Konstantinopel ist vollkommen ruhig .

Die Bevölkerung ist fast gleichgültig geworden gegen die

Blockade der Dardanellen .

Mchener
über Üie Daröanellen - Gperationen .

London , 16. März . ( W. T. B. ) Oberhaus . Lord Kitchener

gab im Oberhause eine kurze Uebersichl über die gegenwärtige
militärische Lage , machte aber keine neuen sachlichen Mit -

teilungen . lieber die Dardanellen sagte er , die Operationen
erwiesen die große Stärke der verbündeten Flotten . Er könne augen¬
blicklich nicht mehr sagen , aber das HauS könne versichert sein , daß
die Sache gut im Zuge sei .

Der xolitifthe Mißerfolg öer Dardanellen -

Aktion .
Bern , 16. März . ( W. T. B. ) In einer Erörterung der

Kriegslage stellt der „ Bund " fest , daß die enorme Artillerie -

tätigkeit im Westen , womit die Alliierten das deutsche Defensivsystem

»ach und nach zu erschüttern suchen , nur durch stärkste ameri -

kanische Lieferungen erklärbar ist . Zur Dardanellen -

aktion bemerkt das Blatt : Die Einwirkung dieser aufs Höchste

gesteigerten militärischen Gesamtaktion der Ententemächte auf die

noch zwischen Neutralität und Intervention schwankenden Staaten

erfolgte merkwürdigerweise bisher nur im negativen Sinne .

Zu den Waffen griffen weder Rumänien noch Griechenland noch

Italien . Es scheint vielmehr , als ob der Kampf um die Darda -

nellen , welcher Rußland zugute kommen soll und alle politischen
Traditionen über den Haufen wirft , eher hemmend und zur
Vorsicht mahnend auf die Mittelmeer - und Balkanstaaten zu
wirken beginnt . _

Die englischen Arbeiter unö

öer Krieg .
Vor einigen Tagen sah sich Lord Seiborne veranlaßt , in der

„ Times " gegen die Schönfärberei in den amtlichen britischen Kriegs -

berichten zu protestieren . Es gehe nicht an , daß man immer nur

Erfolge und Fortschritte melde , auch von den Rückschlägen und Un -

glücksfällen müsse Kenntnis gegeben tverden , damit sich nicht im
Volke die Meinung festsetze , die Verbündeten hätten das Schlimmste

hinter sich und der endgültige Sieg sei nur eine Frage kurzer Zeit .

Diese Mahnung zur Ehrlichkeit würde der höchsten Anerkennung
wert sein , wenn der edle Lord sie um ihrer selbst willen ausge -

sprachen hätte . Aber er verfolgte mit seinem Kampf gegen den

Schwindel einen ganz besonderen Zweck : den Arbeitern solle der

Ernst der Stunde zu Gemüte geführt werden , damit sie endlich auf -
hörten , durch Lohnforderungen , Streiks usw . den ruhigen und siche -
reu Gang der Industrie zu gefährden . Wären die Arbeiter brav
und ruhuj , so würde Lord Selborne gegen die Verbreitung von

Schwindelnachrichten wohl keine Eimvendungen zu machen haben .

Immerhin war es gut , daß der Freuiw der Wahrheit seine Motive

so klar enthüllte , denn so fand ein Angestellter des Eisenbahner -
Verbandes , C. I . Edwards , Gelegenheit zu einer deutlichen Er -

widerung .
In einer Zuschrift , die die „ Times " natürlich an einen ver -

steckteren Platz verweist als die Bemerkungen Seiner Lordschaft , setzt
Edwards auseinander , daß den Arbeitern die kritische Lage des
Landes sehr wohl bewußt sei . Aber sie hätten bestimmte Verhält -

niffe ins Auge zu fassen . Die Lebenshaltung habe sich in ungeheuer -
licher Weise verteuert und diese Teuerung sei unnatürlich . Mm :

habe sich an die Regierung geloandt , aber diese bleibe untätig . Der

Regierung also falle die Verantwortung für die gegenwärtige Be -

wcgung unter den Arbeitern zu :
„ Wir leugnen nicht , fährt Edwards fort , daß in einer Zeit wie

dieser , die Arbeiter gegenüber dem Staat , zu dem sie gehören , eine

gewisse Verantwortlichkeit haben , aber es darf niemals vergessen
werden , daß diese Verantwortlichkeit gegenseitig ist ,
und Ivcnn Regierung und Unternehmer diese Verantwortlichkeit
nicht anerkennen , darf der Arbeiter nicht getadelt werden , daß er sie
aus den Augen läßt . Patriotismus ist eine sehr schöne Sache , aber
er darf nicht unter dem Gesichtspunkt privater Interessen betrachtet
werden . Je früher die Regierung das einsieht , und je schneller sie
sich zu drastischen Maßregeln entschließt , um mit den hohen Preisen
für Lebensmittel und der Ausbeutung aufzuräumen , um so früher
wird diese Agitation ein Ende nehmen . Das Kabinett kann mit

Zwang drohen , ja , es kann noch einen Schritt weiter gehen und seine
Drohung sogar verwirklichen ; aber was wird damit erreicht sein ?
Die Arbester werden die Arbeit aufnehmen , gewiß . Aber sind die .
Herren Asguith und Komp . so armselige Kenner der menschlichen
Natur , daß sie glauben , dabei werde es sein Bewenden haben ?
Unser nationaler Erfolg hängt von den An streu -
gungen der Arbeiter ab , und je früher das Kabinett mit
ein bißchen Gemeinsinn an die Dinge herantritt , um so früher wird
der Erfolg kommen . Mit den Unternehmern will ich mich nicht weiter

beschäftigen . Einige sind gut , andere sstrd schlecht . Eins aber haben
die neuesten Ereignisse sicher erwiesen : sehr wenige sind
gute Patrioten . Die Unternehmer allgemein haben nie eine

reichere Ernte eingeheimst als jetzt . Der Arbeiter muß leben . . . .
Die Regierung und nicht der Arbeiter hat das Risiko für den Erfolg
dieses Krieges und von ihr wird das Volk Rechenschaft fordern . "

Eine solche Antwort hatte Lord Selborne wohl nicht erwartet .

Die Streikbewegung in Englanü .
London , 16. März . ( W. T. B. ) Die „ Times " melden aus Glasgow

vom 14. d. Mts . : Obwohl die Lage am Clhde noch immer
unbefriedigend ist , ist während der letzten 19 Tage doch eine
bedeutende Besserung in den Arbeitsverhältnissen eingetreten . In
einigen Werken wurden Ueberstunden gemacht , in anderen jedoch weigern
sich die Arbeiter , mehr als die normale Tagesschicht zu machen , bis

ihre Lohnforderungen befriedigt sind . In den Werken der Admi -
ralität in Southhampton wurden die Arbeiter um 4 Shilling
pro Woche aufgebessert , wodurch der drohende Streik abgewendet
wurde . In M o n m u t h s h i r e streikten am Sonnabend über 3999

Bergarbeirer .

Das Finanzabkommen öes Dreiverbanöes .
Hamburg , 16 . März . ( W. T. B. ) Die „ Hamburger Nach -

richten " melden : Nach Pariser Berichten enthält das neue

Finanzabkommen zlvischen Frankreich , England und Nußland
die folgenden Hauptbestimmungen :

1. Frankreich und England bestreiten für die

ganze weitere Kriegsdauer aus eigenen Mitteln alle in

Paris und London sowie auch in New Bork zahlbaren Fällig -
ketten Rußlands für Kriegslieferungen sowie die Zinsen der

russischen Staatsschuld und der vom russischen Staate garan -
tierten Eiscnbahnobligationen .

L . Rußland verpflichtet sich , alle ausgelegten Gelder

längstens ein Jahr nach der Unterzeichnung des Friedens -
Vertrages ebenso wie alle aufgelaufenen Zinsen und Kosten
zurückzuerstatten .

3. Als SpezialPfand bestellt Rußland die in Odessa
lagernden Gctreidevorräte , über die die Geldgeber in Paris
und London in der Form von Konnossementen verfügen
können .

4. Unter den gleichen Bedingungen werden Frankreich
und England der russischen Regierung auch den auf die letztere
fallenden Anteil an der finanziellen Unterstützung Belgiens ,
Serbiens und Montenegros sowie etwaiger anderer

Länder vorschießen , die im Verlaufe des Weltkrieges an die
Seite des Dreiverbandes treten sollten .

Die Lage öer Kriegsgefangenen
in Sibirien .

Petersburg , 16. März . ( W. T. B. ) Der , R j e t s ch "
führt

in einem Artikel über die deutschen , österreichischen und

ungarischen Kriegsgefangenen in Sibirien aus :

Das Verhältnis zwischen den Gefangenen und den Einwohnern ist

jetzt sehr gut , da die Gefangenen gute Käufer und sehr nützliche
Leute für die Einwohner sind . In allen Niederlassungen von

Kriegsgefangenen blüht der Handel , unter ihnen sind viele tüchtige

Handwerker . Die Gefangenen zeigen Energie und verstehen sich
überall nützlich zu machen ; sie haben Speisehäuser , Kaffeehäuser und

Werkstätten eröffnet . Die gefangenen Acrzte arbeiten in den Laza -
retten . Der Krieg ist sehr weit entfernt und durch die Entfernung

ist die Leidenschaft vermindert . Aus diesem Grunde ist das Ver -

bältnis zwischen den Gefangenen und der Einwohnerschaft Vorzug -

lich . Die Gefangenen werden sehr geachtet und als tüchtige Arbeiter

geschätzt .

„ tlowoje wremja " gegen Bulgarien .
Petersburg , 16 . März . ( W. T. B, ) Ein Artikel der !

„ N o w o j e Wremja " polemisiert in heftigsten Ausdrücken

gegen Bulgarien , das nur den Moment abwarte , um

über Serbien herzufallen , die slawischen Erivartungcn in keiner

Weise erfüllt habe , mit gehässigen Ausdrücken alle Artikel der

„ Nowoje Wremja " beantworte und von Deutschland Gold

annehme . Das russische Blatt bezeichnet dies als Wahnwitz ,
politische Blasphemie und Verleugnung aller slawischen
Interessen .

furchtbare Tpphusepiöemie in Serbien .
London , 16. März . ( W. T. B. ) „ Dailh Chronicle " macht Mit -

teilungen aus einem Briefe Sir Thomas LiptonS an die britische

Rotkreuz - Gesellschaft über die Lage in Serbien . Es wäre unmög -
lich , in einem Brief die s ch r e ck l i ch e L a g e zu schildern , in der

das Land infolge von A r m u t , Krankheit sich befindet . Die

Hospitäler sind überall voll Typhuskranker .
Doktor Ryan , der die amerikanische Abteilung leitet und etwa 2999

Kranken versorgt , meint , daß wenn nicht bald etwas geschieht , um
die Ausbreitung des Typhus zu verhindern , das
Land über die Hälfte der Bevölkerung verlieren
wird . In dem Hospital in Ghevgheli fehlt ' s an Matratzen und

Decken . Kranke liegen in ihren Kleidern . Sieben von zlvölf
Krankenschwestern , drei von sechs Aerzten sind
an Typhus erkrankt . Nisch ist voller Krankheit , meist

Typhus , die Hospitäler sind überfüllt ; auch in Belgrad
herrscht Typhus , obwohl nicht so schlimm wie in Nisch .

In den : serbischen Hauptquartier Kragujevatz
wütet eine schwere Typhusepidemie . Das Hospital
der Gendarmeriekaserue hat M9 Kranke und nur eine Pflegerin ;
die einzige Unterstützung sind österreichische Gefangene . Es herrscht

Mangel an Arzneien , Decken und an allem , was zur Krankenpflege

gehört . Gleiche Zustände herrschen im ganzen Lande . ES besteht

großer Mangel an Hospitälern , so daß es unmöglich ist , die Typhus -
fälle zu isolieren . Lipton schließt , wohl lein Land befindet sich in

so gefährlicher Lage .

Zuspitzung öes chinesisch - japanischen
Konflikts .

London , 16. März . ( W. T. B. ) „ Dailh Telegraph "
schreibt aus Peking : In den letzten Verhandlungen mit Japan hat
China Japan das Recht zur Ausbeutung der Süd -

niandschurei und bis 1917 die Schürfrechte für
Bergwerke eingeräumt . Dadurch werden Japan außer -
ordentliche Rechte zuerkannt , die es , in diesem ganzen Gebiet
tatsächlich zu der m ei stb e g ü n st i g t e n ' Na t i o n machen . In
der Klausel über die Eröffnung des für Bahnbauten konzessionierten
Gebietes und für die Ausbeutung der Bergwerke wurde das süd -
afrikanische Beispiel befolgt . China gewährt danach gewisse
Vorkaufsrechte über die neuen süd mand schürt -
scheu Linien . Bezüglich der Linie Kirin — Tschantschun , die
eine Verbindung mit der Küste von Korea über die Flüsse Tumen
und Sungari schaffen soll , wodurch für Rußland eine neue Lage
entstehen würde , berief sich China hartnäckig auf Artikel 7 des Ver -

träges von Portsinouth , wonach lveder Rußland noch
Japan strategische Bahnen durch die Mandschurei
erhalten soll , und auf Artikel 2 und 3. China ist bereit , mög -
lichst viel Plätze in der Mandschurei dem Handel zu eröffnen , aber
es betont , daß es Fremde nicht in großem Maßstabe zulassen könne ,
wenn nicht die Exterritorialrechte aufgehoben würden .

Die Behauptung ist u n b e g r ü n d e t , daß die Verhandlungen
nur die elf von Japan den Ententemächten mit -

geteilten Forderungen beträfen . Amtlich ist von einer

solchen Mitteilung nichts bekannt . China will nur über bestimmt
umschriebene Fragen verhandeln , wie Mandschurei , Schantung und
die halbverpfändeten Unternehmungen von Hanjeping .

Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß Japan 2 7 9 9 9 M a n n
japanischer Truppen bereits in China gelandet
oder sie�in geschifft oder zur Einschiffungbereit
habe . Am Abend des 12. März erfuhr man , daß sich 2999 Mann
im Hafen Sasebo nach China einschifften . Ein anderer Bericht mcl -
dete , daß die Borhut noch zweier Divisionen mit nicht genannter
Bestimmung sich eingeschifft hätte .

Duan schikai teilte Freunden mit , daß er die Lage für
hoffnungslos ansehe und daß er bezüglich der Verhandlungen
mit Japan mutlos sei , da China schon bis zum äußersten gegangen
sei . Wenn der drohenden Sprache , die gegen ihn persönlich
gebraucht werde , die Landung einer großen japanischen Truppen -
macht folgen würde , so müßten die Verhandlungen abge -
b rochen werden . Demnächst soll ein direkter Appell an
England gerichtet werden , in dem China vorstellen will , daß die

Lage jeden Augenblick so ernst werden könne , daß die Diplomatie
ihrer nichr mehr Herr zu bleiben vermöchte .

Kriegsbekanntmachungen .
Keine verderblichen Sachen i » Feldpostsendungen .
Leicht verderbliche Waren ( frische Wurst , Obst ,

Butler usw . ) dürfen , wie die Postverwaltuiig wiederholt , auch im
Merkblalt für Feldpostsendungen , mitgeteilt hat , nicht in Feld -
p o st b r i�e f e n versandt >v e r d e n. Gleichwohl enthalten diele
Feldpostpäckchen noch immer dergleichen Lebensmittel . Da cS der
Krieg mit sich bringt , daß dauernd ein Teil der Feldpostienduiigen
im Felde unanbringlich wird , weil die Empfänger gefallen , vermißt
oder verwundet sind , ist es unvermeidlich , daß der Inhalt solcher
Feldpostpäckchen , wenn er in Butter , frischer Wurst usw . besteht , »in -
genießbar wird und verdirbt . Dasselbe tritt bei den Feldpost «
sendungen mit leicht verderblichem Inhalt ein , die , wie beispielsweise
gegenwärtig ans dem östlichen Kriegsschauplatz , infolge der militärischen
Operationen unter Umständen längereZeir unterwegs sein müssen , bis sie
die Empfänger erreichen . Es ist klar , daß diesen der Empfang übel -
riechender Päckchen usw . mehr Aerger als Freude bereitet und daß
es weder für die Feldpostbeamten noch für den Truppenteil eine an -
genehme Aufgabe , sich mit solchen Sendungen befassen zu müssen .
Vor allem aber wird auf diese Weise viel Geld ganz unnütz aus -
gegeben sowie zum Nachteile der Volksernährung mit Lebensmitteln
Vergeudung getrieben . Das Publikum wird deshalb erneut dringend
ersucht , sich nach der postalischen Vorschrift zu richten und von der
Versendung leicht verderblicher Lebensmittel nach dem Felde unter
allen Umständen abzusehen .
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Bfattner , A. , Danzigerstr . 96.
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A. Groökiusky . Bcxliagenersi . 27,
G ust . Heintscliel , Ha\ elbergcrslr . 26
Otto Hoff , Chorinerstr . IS.
F. Kiesewetter , Schivelbeinerstr . 16.
R. Klinke , Weißens. . . Lehderst . 120 .
F. Kleiner , Schulstr . 102
Max Kühl , Triftstr . 9
Felix Kynast , Dänenstr . 5.
Carl Lindenberg , lychenerstr . 4.
P. Müller , IVillibald -AleÄissiraße 43.
G. Mündi,Keinickendorf,lJroTinzstr . l 11
Gustav Nielson . Lindowerstr . 9
P. Nitsdike , Cadinerstr . 4.
J. H. Popp. Amendestr. J 04. Reinickeni - Ost
Fr . Pribyl , Osnabrückerstr . 26.
Osw . Rauhut , Gürtelstr . 27
Gust . Rautenberg , Metzerstr . 11
FritjRiditer Jr - XiebeinvaldersttS
H. Saunus , Allensteiuer Str . 26.
Emil Schallor , Schreinerstr . 52,
Paul Schmoll , Amsterdamerstr . 9 .
Adolf Schulz , Florastr . 78 Pank .
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E. Weber , Provißzst . S?, Keinickend. - O
Karl Weinholz , Kamcrunerstr . 57 .
Emil Werk , Samariterstr . 8.
Otto Wolff , Treptow , Krüllst . 16
Zachau , Gr. - Licbterf . ,Cliansseest85a
Paul Zastrow , Stromstr . 33.
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Akt. - Eraner . Potsdam . Eig . Niederl
Berlin SW, Ternpelhofer Ufer. 15
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Rud . Kiesel , Mirbachstr . 56.
A. Siebert , ireiBeHbnrgerstr . 52.
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Max Fisahn , Adalbertstr . 13.
Ot{oriomafli5. Raücli«rw. . Gr. Fraiikf . St. l33
P. Staeh�Fiscbbdlg . Räuoher�ar .
IVeidecMeg 19 Fil. FrankfDrt. Alleelöl 52
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1Fanny Baumert , Lindowerst . 23
I C. Kuhlemann , Turmstr . 47.
j O. Kunze . Keinickendorfer St 14
j 4 Drogen und Farben�
1 GünthersStrai . - Drog. �Ödikersfr . SI I Leske ASlnpecki , Scbonh. -Allfe 70 c

W. KIeeniann , Berg-Drogerie. Bergsir . 37
| Werder - Drogerie , Britz . Rodowerst. 5a

�8tTe | MjJ| nad�igapö.
a - m Badstr . 26, Ecke

• prinzen - Allee .
i Fahiffh R Tn Rosenthalerstr . 3.
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B ade - Anitaiten

Arkona - Bad , Anklamer - Str . 84, 1

Baflflll -MoaliitlOi&. Ä. i

R, Bauke , Stralauer Str . 56,
J. Kabelioi . Rosenthalerstr . 25.
E. Kraus , K' omEandaiitenstr. 55.
A. E. Lange , Brunnenstr . 166
H. Neusch , Breitest . 24, Spandau .
M. Spranger . Kemiokend . Str . 11.
4~B&erdigungsanst . , Sargm�gz . �

J. Liszczinski , Gerichtstr . 30.
H Petermeier , Strelitzerstr . 8.

Bad
Tändsberger Str . 107
Gollnowstr . Al. Liefer .
sämtlich . Krankenk .

Mütter , Eier , käie

i KODI .
feinste Qualitätsbiere , |

C. Habels Brauerei
hell — Habeibrau — dunkel .

Heissbiep - Caramelblep
Brauerei E. Willner

_ _ Pankow .

Eilen. Slaiiiuiaren . utatfen ,
merkzeune

I Herm . Braun , Lands bg. Allee Itä .

oiiß selig ä » !
j G. Brucklacher , Ä «

A Elbertin , Ackerstr . 132.
Carl Jung , Stromstr . 31.

i OttoLehmann,Xeuk . , Friedeist .9.
| Rühlinann . P. . MüIler8t . 40b,E . Seest .

jpgFOÄtapen

Jj�rgnänTP�zwap.
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9 Gebr . Beisse O
G Müllerstraße 155. G
A. Lemaitre . Wilmsdrf . Jerlinerst . lSl .
Schoerr , Herrn, , Wümersd . - St . 46.
l/Ad - AM P Kottbuser -
w Damm 18 19

�älleTRosterei

W . Beck
Inh . t Herrn . Gerbscb

Charlottenburg , Berlinerst . 68- 69
Fleisch - und Wurstwarenfabrik

Lönen - Branerei
vorzügliche Faß - und

Flaschen - Bierc .

Munchener Brauhaus
Berlin uud Oranienburg

Brauerei PlellerDerg .

Bad Börse , Dü' kseustr . 50.

[sotral -Sad

öiana - BaöÄÄer .
Natiönal - Bad , Brunnenstr . S.

Bad Ostend » ; �
Passage - Bad SSÄ
Reform - Bad , Wiener Str . 65.

rscfillier-Baö. lllerjtr . blaJ
mm mm

- JllCaad Sehle - ische Str . S

u. Hondltoreieo

MWJMV
15 Detail »Bruno freche 15 Detail -
gesehäfte

Gebr . Cause .
| Wilhelm Göbel 1
N 25 eigene Filialen , 1

August HFitiTST
Hubertus , Butterhdlg . Straussberg
Herrn . Kunert , Culmstr . 29

Trink ! manninger Eier !

UWMMWZM ,
Weissbier , C. Breitliaupt ,
Palisadenstr . 97 Tel - A. VII , 2634.
4 Blumen und Kränze " �

M. Klinkow , Triftstr . 69
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25C GESCHÄFTE

! C. Billerbedi , Charlottb . TKnutimeSt. 19
| Franz Boruslak , Lübeckerstr . 26
! Fr . Brauer , Neukölln JWaIterstr . 5&
j Hrrnef Wrangel 54 Brunnen 26
i Iii Udl Frankfurter Allee 123.

Willy Dorfmann , Wienerstr . 62.
Bruno Dörr , Manteuffelstr . 39
Dresdn . Fieisch -Centr. l ' resdncrstr . 17.

Otto Eigner ga0ngav�rv?«r®in'
A, Fahl , Nklln . , Liberdastr . lö
P. Fengler , Cöp. , Flemmingstr . 33
E. Fensch , Allensteiner Str . 12.
Fleischerei , Frankfarler Alle« 150
WilIyGericke,Petersburgerstr . 31
M. GruGwald,Kopenhagcnerst . 68 .
R. Holzhütter , Putbusserstr , 46.
Hubrich , Ramlerstr . 23.
Wilh . Kurtz , Wrangelstr . 83
H. Leibniö , Nklln . , Schonstedtst .16
August Lincke , Alte Jacobstr . 26.
Innhlrn Inh Rostockerstraße 43.
LUclinB, Jüll . Fleisch . u TFurstfabr .
Paul Matschke , Thaerstr . 17

i Zuiilz sei. Wwe.
Filialen und Niederlagen

in allen Stadtteilen
Nur reelle Qualitäten
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Asmus . Wilh . , Uechermünderstr . 11.
F. Breitkopf , Exerzierstr . 19 a.
Waldemar Brose , Driesenerst . S
Hermann Büß , Grünauerstr . 12.
Fritz Eichler , Basfianstr . 18.
F- raanuel Flögel , Mirbachstr . 25.
Br. Friedrich , Eisenbahnstr . 31.
Roh . Gebler , W ilden bruchStr . 68.
O. Oörh,Wiesenstr . 31- br . iLgran6 ßbra. I
E° Croßberndt , Wittstookerstr . 7.

G. A. Hüller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M
SpezialitAt : Frank ( urter Würstchen

Ämnön�örielllSIteTiezätisT�lir
Kaffee , Tee , Kakao
und Schoholads etc .

Eamiurgsr Kiffee - lmportgeschaft
Emil Tengelmann

4 Kauffiaiiser ►

iFoüifaltelejnRabat�t . l
4 Kohlen , Koks, Tiolz��ri� ' tts ' V

H. Geike . GBe�epergtr. l . "E. . KiMngeryt.

„ Schwefzerhof " , "
Meierei und Milchkuranstalt .

Emdener Str . 46. :: TeMJ 2595.
Wodrlcb . Putbusserstr . 35.

" Mostrichfabräk

h Sctiwalie ISS
lllllllKlllllllllllflt I

icii überall !!

Ni

. . . . .
Bellmann , E. .
Littauer Nähmasch . , Spandau
5 Jahr © Garantie , Teilzahlung 1

Nahm. - Spz . - Geseb „Potsdamerstr . 10.

Meierei

C. Bolle

Bepiinn . iü . 2iftÄb�
Ältester und grässter
Milchwirtschaftlicher
- Grossbetrieb -

w
■

eine . Liköre . friiGmiann

E . Ballin & Co .
Cognak - Brennerel
Dampf - Likörfabrlii

Nur Qualitätsliköre .

NähmascMnen

K oioniaiutaren

C. Böse. Prorinzst . l09,Rfiiiict «nd. - 0st
Fritz Hühner , Schliemannstr . 11.
Franz Möws , Muskauerstr . ' St
O. Pötzscfa , Schwedens tr . 18.
FranzRiditer . MaJplaquet5tr . 25 , 26
Runge , Otto . Nklla,He ' rmannst . o5.
A. Silkinat Milchhdlg. KeinickDd. St. iOS
Erich Thiel, Weißs. ,LangIiapsstr . 139.
4 Kurz- , Weirf- . Wollv/. , Tri kötag . ►

Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52.
H ermann Meyer , SchirelbeinerSt 21.

A. Möbes Ndif .
Fleischwaren u. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranienburger &t . 4

Nordstern "
IWercMn "»>

Sd) rötcr,R .
VÄi iaoke' s Erofbäckersi

7S Geschäfte
in allen Stadtteilen Berlins

sowie in Neukölln u. Treptow
Sefirande » 1892 -

ZjMI 43 DcrHaufsstedcn 43 ( TO
tJebr , Siegert

Wiener Str . 65. Butter , Eier . Käs«. ;

ühly &Wolfram

Carl marlienzen
[igarreo-Fabrik

niialeo in allen MeilBn .

) . Mcumann
200 Niederl a gen .

Richter �Franke
Filialen in all . Stadtteilen i

t . Nerger , Nklln . , Friedelstr . 21
G, Peitz , Andreasstr . 77b.
GustavPfennig , Golzkowskyst . 12
Jos . Ritzke , Stralauer Allee 31a
H. Hose , Ireskovst . il . Markthallenhof.
P. Schmatzhagen , Belf«rier Str. 11
OttoSchreiher
Paul Spenn , Kopenhageuerstr . 35
Gustav Stolz , Hussitenstr . 44.
E- Tharat . KeiaiokendorfjScharnveV «rsi34
F. Wendt , Simon Dachstr . 37.
P. Wunderlich , Bötzowstr . 38.
Paul Zwarg . La nd sberg - Allee 136.
4 Haus - u , Küchengeräte�

G. Geiger , Schleiferei , M iiilers c. 7

Ffz. KafflstöwskymLBeTugfu�

Bethke , Georg , Su « .
Neukölln, tlbeslr . 33, Kaiaer-Friedr .
Str. 64, Weserstr . 189, Friedelstr . 23.

Treptow, Grätz-Straße 64-

Frese , Ernst 5 � to " 6

Lüden in allen Stadtteilen .
4 ,

Fritz Wolff . Naugarderst ' r . 45.
4~Of3tiker . MechanEker " >

Groß , Paul , Warsehauerstr . 66.
Schubert , Carl . Nklln . Bergstr . U
W. Zapletal , FraqUarter Alles 168
4 Phoitö�r - Aiipat « ate " V

Mülhrnrilt so - Kottbuserstr . 3.
« MlulcUH auch G�legenbeitskf .

Photo - Jansen . Hauptstr . 23.
4 Photonraph . Ateliers " �

R. Maerz , Badslrasse 65.
Rod - Obigt . N. Reinickendorf erst . 2 j
4 ~ Pianos ►

Kottbuserstr . 5
Kauf , Miete , T eil zahlg .

4 RoBschlächtereien " V
E. Weidlich , Sie jliii . Lifldengtr. Al.
4 Schreibwaren >

O. Procbnow,yklla Hermangstr. 69
�Schuhw . , SchuhmachlV

K. " Lück , Charl . , Tauroggcnersir . 49.
Petersohn . Osk. , MGIIerstr . 155.
4 Seifen ►

P . Kirchner A Co .
Cognak - , Likörfabrik

Kirctiners Araber ,
�ToSd�Tu�onne��rFreudenDer�

Otto Ulbert Süiülz rlFI7f
Groß - Destillation , Aussdiank ,

IHerm. meyep &co . sr . i
ca. 550Verfcaüfsstell. Gr: - Berl . 1

Oswald Niep
20 Filialen und Weinstuben

Brunnenstr . 16
und Filialen

' Einz-Verk. z. F.ngr.Fr.MSeliD

Underberg -
Boonekamp

Anerkannt bester Bitterlikör

Sprit - und CtRörfabrik
Rlngfre !

m . ( i iü . möiifr
Buckowerstr . 7,8.

Scnneewittclien -

Bleichseifenpulver
. AlIeinfabrikt . : Grubib,Potsdam
• OMiTeT�r�Gol�wliren�

Lehmami , Alb. , Frankf . Alleetn

yentarnngw
" "

„ Deutschland " Berlin
Arbciterverslchcrung — Scjiützen -
Sterbekassenversicherg . straße 8

w irtictisnefl . Etaannemts

arlotten
Gaege,Otto

Ch

MBolfuiann
F. Pflugmacher , Colonnenstr . 48 .

F. W. SidilBrgge " �� .
4 WlöbalmaBazIne »

P. Bock , lüofterötr 8 9. Spandau .
J. Kempel,�tephanstr . �

N
mp

öiKsreien

C. Braun , Eldenaerstr . 25
Wilhelm Freier , Bouche' str . 80. 1

L. GoetjejSchuIstr . jEcke Maxetr .
A. Groll , Henningsdorferstr . 10

Kackepelor
lie erste selüstsplel. Doppelpelge

Patasenhoier
lenberger . R»senialeT3tr . 54.i- Gugg'

RieJt ?ieJbecK - AusscLianK
tUexanderstr . 55, - Tägl . Konzert , i
0,R"ohloffitfer &t . l,BrauerejK <' nigst »Jt

OfigiDal-Stboltboiß-flussüiaDk I
Alexanderpl . , Rieb . Schloß nies . ,

Scliulitieiss • AussciianH
A- Eicaan� Balmkof Jagnovibkrüct »
1 Zahnatelier ►

W. Best , i -ksliu,rstr . 62E. Wriigel»ir .

4 BTTtz —>
St . SorOwka, Bäckerei. Hudowcrsi . a�i
4 Fredersdorf ►

Carl Tebel . Brot - n. B' einbäckerei
< ( lZoniqs . WusterhauEen >

GHübscner,lhres, ' j9 : d»- t' itj !;!. ' ft

Hauieaus Emil Bergmann
4 Mahlsdorf ►

RoTMiT�lS�i
Frau A. Pagel , Kolonialwaren
4 IWarlendorf

_ _ _ _ _ _ _ _

V
; E- Tietz , Bäck. . Gr. - Beeronst . r,s .

H. Wagner. Rönigst . ll . Fk�ch. - � urs'
4 gHeuKoTlrü >

1C. Kampfer , Be rg s t .137.Uli r. Gld
■Krause,K8is,Friedr . Sl. <9. SchvoiEfi ?cb
| Fr. Panneck . Bergst 135, Lcderw .

4 �iedep - SchönhauserTy
i O. Stiem , Schlacker . , Kais. WÜh. Slr . 74

K. Wilke , Schlächt . . LindeDstr 1�.
4 Spandau �

1Karl Heinrich « Bäck. . Schäfersi >*.'
Scheuerlein . Brcii�t 35. Fl?cb Wrsi *.
4 Tempethof �

jlHohmann. Back. Frlgdr . - W' lb . - St .
4 WeiBensee ~ >

P. Jürgen , Kblonw . Kerl . Aüßcitf -*
Thüßing ' sDrogerien Weißense «
Otto Obst , Fl. u. Wnrsiw. Elsanslr . '

4 Wilheimsruh >
WeadlflrdB' itheilberg . KoloDv. Üauplid. 91!

Zossen �

M. Dresier , Grätzstr . Tüf, Treptow , i Warenhaus » . Cohen

Deutsches Theater
Direktion : Mas : Eeinhaxiit .

8 � Hamlet .
Donnerstag , zum 1. Male ; Schluck

und Jau .

Kammerspiele
ä ITJir : Die deutschen Kleinstädter .
Donnerstag : Gawän .

_

Tleater Iflittwöeli , 11
» terliiier Theater

Eitrablälter !

Deulsthes Künstler - Theater

( Geschlossen ! )
Deutsches Opernhaus , Charlottenb .
8 LTbj : ündine .
Frledrich - Wilhelmstädt . Theater .

8 ' � Die Fledermaus .

Gebr . Herrnfeld - Theater
8 tTJu : Familie Plaschek .

Helbring contra Helbring .

Kleines Theater
8 ühr : Lälare .
Komische Oper
810U - : Gold gab ich für Eisen .

Komhdlenhaas
8 übi ; Biedermeier .

Lcssing - Theater
8 Uhr : Jffi WejßeQ RÖSS' l .

T/nstspiclbaas
s ' uv . : jjjg orientreise .

Weti - opol - Theater
8 Uhr ; wjr Z

dentis Operetten - Theater

Der liebe Pepi.
Kesidenz - Theater
sükr : Die Schone vom Strand .

Kose Theater
8 Uhr : Berliu im Felde .
Schüler Theater O.
s Uhr - ; Das prinzip #

Faust I. Teil .
Thalia - Theater
� Kam ' rad Manne .
Theater am Xollendortpl .
S1/, Uhr ; Immer feste druft !
Sonnt . äll3 U. : Die Dollarprinzessin .

Theater des Westens
s uir : poienijint .

Theater in der Königgrätzer Straße
8 ühr ; Hedda Gabler .
Triaaea Theater
sv . u. ; Akrobaten .

Volksbühne . Theateram Bülowplatz
81/4 ü- :

Berg Eyyindiiiid sein Weib.
Walhalla - Theater
4 Uhr ; Aschenbriidel .
8 Uhr ; Sein ganzes Glück .

URANIA
TaubenstraBe 48/49 .

4 Uhr ( Halbe Preise ) :

Die Weichsel und die masur . Seen.
8 Uhr :

M ISchlachtfeldero Ostpreußens

Fritzi Massary
Olga Desmond

sowie
' der

hervorragend ©

März - Spielplan !

Jeden Sonntag aiw
Kach - I�T - TTjVorstel -

mittag - 1 , , , „I lang .
Kinder nachm . halbe Preise .

Zirkus Aib. Scbumanu
Mittwoch , 17. März , Anf. 7»/oUhr :

Große Extra-Vorstellung
mit besondere gewählt . Progr .
h . a . ArturSaxon - Trio mit
ilirer lebenden Automobilbrücke .
Herr Wally In seinen einzig da¬
stehenden Leistungen auf dorn

9 Meter hohen Turm .
Aultreten

des Dir . Alb . Schumann .
Um O' /a Uhr ; Um ' J' /j Uhr :

Ost und West
Großes patriotisch . Schaustück
aus der Gegenwart in 4 Akten .

Voigt - Theater .
Badstr 58. Badstr . 58.

Mittwoch , bot 17. März 1915 :

Die Blinde

von Paris .
Drama in 5 Akten Bon Albert Drix .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Ans . 8 Uhr .

Thcnäcf Foßcs • CGpricc
SV* Possen - Theater 8) )

Sprechstunde .
Ein angenehmer Herr .

Martin Rettner a . G.

Casfno - Theater .
lothringer Straffe 8/ . Täglich 8 Uhr .

DaS neue breiaktige VeUslustsPiel :

Der Herr Kommernenrat .
Dazu das erslklasstge

Sdezialitäteu - Drogramm .
Mefflersche Kriegsbilder usw. usw.

Lvnutag l Uhr : Friede aus Erden .

Keiedsbaiien - Tbealer .

Gieitiner Gänger.
Zum Schluß :

Weitinschtsshenä

im 8chüUenZsrshen
Slnsang 8 Uhr.
Militärpersonen
unb deren An¬
gehörigen Boll -
kommen srei er
Zutritt zu den
SielL Sängern .

Zenlrslverlisnä der Kandlungsgehillen.
Ortsgruppe Groß = Berlin .

Donnerstag , den 18 . ?JiSrz , abends 8V , Uhr . in deu �. rmin -
halien , Aommandantenftraffe 28/39 :

kenersl - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Jahresbericht 1914 . 2. VeUchiedeueS .
Eintritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches .

Um vollzähliges Erscheinen ersucht 78/3
Hie Ortsverwaltung .

Persil
Das selbsttätige Wasch mittel für

Hauswäsche !

MenKel ' s Bleich - Soda

tlftöbel'Ktedit
Große Auswahl

Bequeme An - und Abzahlung

Möbel » Lechner
Brunnenstr . 7

1J Geschäft : MöllcrstraBc 174 .

Sonntags 1 2 — L geCflrnet .

teppvecken
gt . Auswahl billigst , auch
Ausarb . aller «teppdeclen .

_ Bernhard Strohmandel ,
Fabrik ; Berlin , Wallstraffe TS .

3n Stelen üfunoeo
- Die - -

Wochenschrift für Arbeiterfamilien

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

flDnai ) ineItclien für „Kleine Anzeigen "
Berlin O. A. Äahuisch . Ackerstr . 174.
4». Karl Melle . Petersburger Platz 4. Gustav Bogel . Koppen «

straffe 82. 3t . Weugels . Markusstr 36.
KO . L. Zucht . Immaimellirchstr . 12. ? . Reul . Barnimiir . 42.
Si . A. Wolgast . Wattstraffe 9. - v- Fischer . Bastianstraffe 6.

Karl Mars , Grcisenhazcner Str . 22. J . Hönisch . Müllerstr . Bta .
H. Vogel . Lortzingttr . 37. « . Tie » . LnBalidenstr . 121.

�W . Salomo » Josebb . WilheltnshaBener Etr . 48.
8W" . G. Schmidt . Bärwaldin - 42. Daeb » . Hagelberger Str . 27.
8 . St . Frtn . Prwzenftr . 3U H. Lehmann . Kottbujer Damin 8.
8 « . Paul Böhm . 2auntzer Platz 14/lö . P . Horich . Engelujer la .
. kdlci shoi . Karl Schlvarzlose . Bismarckstr . 28.

Banrnschnlcnvl ' cg . H. Hornig . MarietUbaler Str . 13, I.

Bnrsigavaldc . Paul Kienast , Üiäuschstr . 19.
Chariottcnburg . Gustav «tbnrttBerg , Seienbeimer Str . t .
Friedrichshagen . Ernst Wcrtuionn , Köpenicker etr . 18.
4; r un au . Jranz Klein , Friedrichstr . 19.
. Ivhannisthal . Max Gonschur , Parkstr . 23
Karishsrst . Tökar Schaarschmidt . Auguste >- Piktoria - Str . 18.

Kitpcnici » . Emil Wiffler . Kietzerstr . 6, Laden .
Lichtenberg l . Ctto Settel . Wartenbergstr . 1.
Lichtenberg II A. Roientranz , All - Boxhagen SS.
Ztzeahöiin . M. Äcinrich . Neckar , tr . 2. Conrad , Hermannstr . S9.

C. Rohr , Giegsriedstr . 28/29 .
A> ieder » 8eh » ne « ' eide . Wilh . Unruh . Brückenstr . 19.
Howawes . Karl Krohnberg , Fried richtirchplatz 27.
« ber - Siehiinceide . ' Alfred Bader . WiiHctmmcnHosstr . 17, Laden .
PanJkow . Ctto Riffmaun , Mühlenstr . 39.
Keinickendorf . P . Gurtch . Provinzstr . SS. Laden .
Sichbneberg . Wilhelm Bäumter » Marlin - Luther - Sir . SZ im Laden .

Kpandan . Koppen . Breitestr . 64.
Ktegiitz ; . H. Berntce , Aljcnstr . V.
Ternpeihek . Joh . Kroh » . Boruffiastr . S2.
Trept » « ' . Rodert Gramenz . Mejbolzstr . 412, Laden . .
WeiUensee . Fuhrmann . Scüanstr . 10S. Schillert . Scrlmrr All « 2SZ.
Wiirnersderk . Paul Schubert . WUb- lmSaue 27.

Beränttv . Redakt . : Alfred WieUpP . Neukölln . Lnseratenteil verantw . TH. GIocke . Berltn . Drucku . Berl «L: «orwärtsLuchdr . u. Berlaüsan >talt Berlin SW , Hierzu 1 Beilage u. Unterhaltt , ngebh



Nr. 76. 82. Jahrgang . Srilqe des JMck " Sttliiift WsblM Mtw- ch > 17. fflöt! 1915.

�lus öer öuögetkommMon
öes Reichstags .

Berlin , den 16. März 1O1S .

A m t l i ch e r B e r i ch t. Bei Fortsetzung der Beratung über daZ

Licferungsweseu
kamen zunächst die verschiedenen über diesen Gegenstand vorliegenden
Klagen zur Sprache , die der Referent der Kommission in zwei
Gruppen einteilte . Die erste Gruppe dieser Klagen befaßt sich mit
Mißständen , die besonders zu Beginn des Krieges im Gebiet
des Zwischenhändler - und Agententums zweifellos vorhanden
waren . Es wurde dabei zugegeben , daß einen großen Teil der
Schuld an diesen Mißständen die Lieferanten selbst trügen , indem
sie sich mit ihren Angeboten an solche . Zwischenhändler
wandten , anstatt sie den militärischen Bcschaffungsstellen
direkt zu unterbreiten . Die zweite Gruppe der Klagen
behandelte die zum Teil ungenügende Friedens -
Vorbereitung auf wirtschaftliibeln Gebiet , die zu Beginn des
Krieges besonders in mangelnder Zentralisation zum Ausdruck ge -
kommen wäre . Die Erörterungen über diese Fragen zu vertiesen ,
sei jetzt nicht die Zeit , doch müsse man nach dem Friedensschluß
hieraus zurückkommen . Der stellvertretende Kciegsminister gab zu,
daß zunächst gewisse Mißstände bestanden hätten , doch habe die Militär
derwalmng überall sckars zugegriffen und zur Vereinheitlichung derNolv
stoffversorgung und des Lieferungswesens großzügige Organisationen
geschaffen , so daß ernsthaste Beanstandungen gegenwärtig nicht mehr
bestehen . Die anfänglichen Mißstände seien haupisächiich auf die
Tatsache zurückzuführen , daß der Bedarf weit über das hinausging ,
was man ursprünglich angenommen hatte . Auch heute konnte der
stellvertretende Kriegsminister auf die Anfrage , wie es hinsichtlich
der Versorgung mit gewissen Rohstoffen stehe , erneut erklären , daß
unsere Kriegführung von der Rohstoffversorgung gänzlich un -
abhängig sei.'

Von einem anderen Vertreter dcS KriegLministeriums wurde
darauf hingewiesen , daß die Vergebungen nur zu geringem
Teil durch daS Kriegsministerium erfolgten . Hierfür seien neben
diesem eine große Zahl von Vcrwalnnigsbehörden maßgebend . Bei
der gcwaliigcn Zahl von Persönlichkeiten , deren Rat und Mitarbeit
in Ansptuch genommen werden mußte , war es nicht möglich , ein
parasitäres Agcntentum gänzlich auszuschließen , gegen dieses wäre
man aber rücksichtslos vorgegangen .

Auf die Bemängelung eines Abgeordneten , daß auf die Beschlagl
nähme der Häute nicht eine Festsetzung von H ö ch st p r e i s e n für
Leder gefolgt wäre , antwortete ein Vertreter der Kriegsrohstoff
abteilung , daß eine solche Maßnahme wegen der Verzwicktheit und
Mannigfaltigkeit der Qualitäten auf zu große Schwierigkeiten stoßen
würde ; zu einer Verbilligung des Leders hoffe man auf anderem
Wege zu gelangen . Bei der Verteilung beschlagnahmter Rohstoffe
bemühe man sich so gerecht wie niöglich zu verfahren . Auf die
Größe der von der Kriegsrohstoffabteilung ins Leben gerufenen
Organisationen warf ein Schlaglicht die Mitteilung , daß allein die
Kriegsleder - A . - G. einen täglichen Umsatz von 1,4 bis 2 Mill .
Mark habe .

Von mehreren Kommissionsmitgliedern wurde übereinstimmend
anerkannt , daß die Beschwerden über das Lieferungswesen in letzter
Zeit wesentlich nachgelassen hätten . Weiterhin wurde die Entschieden -
heit anerkannt , mit der die Militärbehörden an vielen Stellen
Lohn drückereien in Betrieben , die Militärlieferungen erhalten
haben , entgegengetreten seien ; auch wurde von der gleichen Stelle
aus der �Wunsch ausgesprochen , es möge manche der Errungen -
fchaflcn der Kriegszeit in späterer Frtedenszeit erhalten bleiben . Ein
zelne Befchwerdepunlle wurden besprochen . Auf möglichst weitgehende
Heranziehung der Handwerkskammern und Handelskammern wurde
hingewiesen . Weiterhin kamen die wirtschaftlichen Verhältnisse in
den okkichierte » Gebieten zur Sprache , wobei von verschiedenen
Seiten hervorgehoben wurde , daß alles geschehen sei, was nur ge .
schehen konnte , um die zerstörte Volkswirtschaft in diesen Gebieten
wiederherzustellen .

Bei Erörterung der Grundsätze , nach denen die Nachzahlung der

Erhöhung des H a f e r p r e i s e s zu erfolgen habe , erklärte ein Vcv
trcter des Kriegsministeriums , daß die Verhandlungen darüber dem
Abschluß nahe seien ! damit würde dann auch die Frage entschieden ,
ob die Erhöhung nur den Landwirten oder auch den Händlern zugute
kommen soll .

Von den Petitionen , die zur Erörterung gelangten , ist eine solche
zu erwähnen , die von 22 landwirlschasllichcn Vereinen des Gouver -
nemcntsbczirks Königsberg ausgeht und wegen dort bestehenden
Arbeits mangels auf Berücksichtigung bei Beurlaubung von
Landsturmleulen und Beschäftigung von Kriegsgefangenen hinzielte .
Der stellvertretende Kriegsminister versprach weitgehende Berücksichti -
gung der Provinz Ostpreußen , insoweit dies die Kriegslage zuläßt .

Es wurde in die Beratung des

Etats des KricgSministeriums
eingetreten . Hier kam zunächst die Frage der Versorgung der An -
gehörigen von Vermißten zur Sprache . Ein Vertreter des

Kriegsministeriums erklärte die in Geltung befindlichen Bestim -

niungen , die keineswegs kleinlich ausgelegt würden . Jeder Antrag
auf ' Versorgung der Familienangehörigen von Vermißten würde
mit größtem Wohlwollen geprüft und wenn irgend angängig , würde
ihm ' staltgegeben .

Bei der Frage der Beschäftigung der Kriegsgefangenen
und ihrer Entlohnnng wurde mitgeteilt , daß in Moorkulturen , bei
Bahnbauteil und in der Landwirtschaft usw . in großer Zahl Kriegs -
gefangene besefcästigt würden . Kriegsgefangene würden grundsätzlich
nur dort beschäftigt , wo Angebote von anderen Arbeitskräften nicht
vorliegen .

Gegenüber einigen Beschwerden , betreffend das A e r z t e -
Wesen im Heer , wurde vom Regicrungstisch aus die Zusichc -
rung gegeben , daß man bei Verteilung der Aerzte nach ihren Fach -
kenntnissen die ärztlichen Organisationen nicht niehr zu Rate ziehen
würde . Gewisse Klagen über Beförderung von Unterärzten seien
nicht unberechtigt gewesen . Die Ursache mancher Verzögerungen sei
darauf zurückzuführen , daß eine außerordentlich große Zahl von An -

trägen vorlag und die Heeresverwaltung auf die Einholung gewisser
Auskünfte nicht verzichten konnte . Die Bewilligung der Uniform an die

angestellten Zlvitärzle sei hauptsächlich auf deren Wunsch erfolgt , im

übrigen hätten aber auch sachliche Erwägungen mitgesprochen .
Einen breiten Raum nabmen die Eiörterungen über Pro -

st i t u t i o n und Verhütung von Geschlechtskrankheiten ein . Eine

Uebereinstimmung der Ansichten konnte in diesen Fragen nicht durch -

weg erzielt werden . Der stellvertretende Kriegsminister erklärte , daß
die Heeresverwaltung sich der hohen Bedeutung dieser Fragen voll

bewußt wäre und alles tüte , um die weitere Verbreitung der

Eeschlechtslrankbeiten zu Verbindern .
Eine Resolution , die eine gesetzliche Neuregelung der Ent -

schädlgungspflicht des Staates für Kriegsleistungen anregt , fand ein -

stimmige Annahme .
Ebenso wurde einer Resolution zugestimmt , die eine Erweiterung

der Berechtigung zum Einjäbrigfreiwilligendienst befürwortet .
An eine Resolution über die Regelegung der Arbeiter -

Verhältnisse in den Militär werk st ätten , die ebenfalls
angenommen wurde , knüpften sich längere Erörterungen , in deren Verlauf
insbesondere der bekannte Erlaß vom 11. Januar d. I . der Feld -
zeugmeisterei einer Kritik unterzogen wurde . Von einem Vertreter
des Kriegsministeriums wurde darauf hingewiesen , daß bei Kriegs -
beginn die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen war , während jetzt vielfach
Arbcitcrmangcl herrichte . Die Maßnahmen der Fcldzeugmeisterei
seien durch militärische Notwendigkeiten begründet gewesen . Die

Differenzen , die dieser Erlaß zur Folge hatte , sind in stattgehabten
I Verhandlungen zwischen der Feldzeugmeisterei und den Gewerk -

j schaften ausgeglichen . _

politische Uebersicht .
Tie nächste Plenarsitzung des Reichstages .

Der Präsident hat die nächste Plenarsitzung des Reichs -

tages auf Donnerstag , den 18 . März , nachmittags 2 Uhr ,
angesetzt . Neben Rechnungssachen steht auf der Tagesordnung
auch der Etat des Reichskanzlers und der des Aus -

wältigen Amts .
_

Krankhafte Phantasie .
Ein alldeutscher Schriftsteller , der seit geraumer Zeit die Reichs -

tagsabgeordneten mit seinen Plänen bombardiert , hat sich das Ver -

gnllgen gemacht , die Welt auszuteilen . Darauf näher einzugehen ,
ist momentan nicht möglich ; wie sich im Kopfe des Verfassers aber

die Geschehnisse widerspiegeln , davon zeugt nachstehender Passus aus

seiner Broschüre :
. Daß der ehemalige Reichstagsabgeordnete Weill schon

vorher mit den Kriegshetzern in der französischen und englischen
Regierung in Verbindung stand , daß er auch an der durch diese
herbeigeführten Ermordung des französischen Sozialdemokraten
und Friedensfreundes I a u r s s nicht schuldlos war , unterliegt
keinem Zweifell Es ist kein Zufall , daß gerade Weill allein mit

JaureS im Cafö saß . als dieser meuchlings und so zielsicher tödlich
mit einem Schusse ermordet wurde , hinzu kommt die Behandlung
des Scharfschützen als Geisteskranken und die Förderung Weills
nach der Tat durch die französische Regierung I All ' das läßt die

Organisation und die Organisatoren dieses folgenreichen Ver -
brechens jedem erkennen , der überhaupt sehen will . Es liegt ein
vollendeter Meuchelmord vor , dessen Hauptanstifter Grcy gewesen
sein wird , gleich wie bei dem Meuchelmordversuche gegen den
Jrenführer Roger Casemeut . "

Aus dieser Leistung kann man einen Schluß ziehen auf den

sonstigen Inhalt der Schrift , die recht deutlich erkennen läßt , welche
Verwirrung der Krieg in den Köpfen mancher Leute angerichtet hat .

Aus dem Rudolstädter Landtage .
In der letzten Sitzung des Rudolstädter Landtags kamen

mehrere wichttge Vorlagen zur Erledigung . Einstimmig ange -
nommen wurde die Errichtung eines paritätischen Arbeits -

Nachweises für das Fürstentum ( Sitz Rudolstadt ) , nachdem die

Regierung sich bereit erklärt hatte , die Kosten zu tragen . Der

Verwaltungsausschuß soll je zur Hälfte aus Arbeitgebern und Ar -

beitnehmern bestehen , dessen Mitglieder von den Gewerbegerichts -

beisitzern gewählt werden . Der Vorsitzende soll möglichst eine un -

parteiische Perfon sein .
Der Antrag unserer Fraktion , die Zuschüsse für die Ange

hörigen der Kriegsteilnehmer in Höhe von 166 Proz . der staat -

lichen Unterstützung auf die Staatskasse zu übernehmen , die Ge

meinden dadurch zu entlasten und eine gerechtere Verteilung der

Unterstützung herbeizuführen , stieß auf Widerstand . Man einigte

sich schließlich dahin , daß die Gemeinden im Bedarfsfall Zuschüsse

leisten , wovon ein Drittel aus den vom Reich monatlich für das

Fürstentum zur Verfügung gestellten 16 060 M. ersetzt wird .

Ferner stellt der Landtag der Regierung 100 000 M. zur Verfügung ,
damit bedürftigen Gemeinden Beihilfe zu den übrigen Llvei Dritteln

gegeben tvcrdcn kann . Das einstimmig angenommene Gesetz bc -

stimmt , daß alle Gemeinden in nächster Zeit über die Frage dieser
Unterstützungen beschließen müssen . Gemeinden , die nichts tun ,
werden vom Lieferungsverbandsausschuß beim Landratsamt wegen
der Höhe des zu zahlenden Zuschusses abgeschätzt und dann zur
Zahlung gezwungen .

Auf Antrag des Finanzausschusses wurde der N o t e t a t für
1915 , nachdem Genosse Hartmann noch die Wünsche unserer Partei

vorgebracht hatte , e i n st i m m i g gutgeheißen .

Mandatsniederlegung .
Wie die Zeitschrift » Das neue Deutschland " mitteilt , wird der

freikonservative Abgeordnete für Zellerfeld - Jlfeld , Bcrginspcktor a. D.

Spinzig , sein Mandat zum preußischen Landtag niederlegen .

Das Ende des Jesuitcngesetzes .
Das Zentrum hat seinen Initiativantrag , der die Aufhebung

des Jesuitengesetzes verlangt , erneut im Reichstage eingebracht .

Zur Handhabung des Gesetzes während des Krieges schreibt die

Franks . Ztg . " :
» Das Jesuitengesetz ist zurzeit tatsächlich außer Kraft gesetzt .

Alsbald nach der Mobilmachung reichte die sogenannte Ordens -

Provinz von Holland aus an die deutsche Militärverwaltung ein

Gesuch um Zulassung zur Militärscelsorgo während der Kriegszeit
ein . Dieses Anerbieten hat das Oberkommando angenommen in

der Erwägung , daß sich vielleicht ein Mangel in der katholischen

Militärseclsorge geltend machen könne . Die Zulassung wurde

aber selbstverständlich beschränkt auf diejenigen Mitglieder des

Ordens , die im Besitze der deutschen Staatsangehörigkeit sind . An

die Militärbehörde erging dann eine entsprechende Anweisung des

preußischen Kriegsministeriums , die auch dem Bundesrat mit -

geteilt wurde . Der Bundesrat hat die Mitteilung zur Kenntnis

genommen , ohne irgendeine Erörterung daran zu knüpfen . Nach

Zentrumsblättern handelt es sich um etwa 100 Ordensmitglieder ,
die zu geistlichen Verrichtungen im Felde oder in den Lazaretten

zugelassen sind . Auch die übrigen katholischen Ordensgcnossen -

schaften — nicht nur krankenpflegende — haben sich den Militär -

bchörden zur Verfügung gestellt und Verwendung gefunden . Der

Frage einer Aenderung oder Aufhebung des Jesuitengesetzes wird

man , wie vielen anderen nicht dringlichen Angelegenheiten , natürlich

erst nach dem Kriege nähertreten . "

Massenanklagen gegen Landwirte .

Die Gerichte haben sich jetzt in etwaS auffallender Weise mit

Strafsachen gegen Landwirte wegen Vergehens gegen Bundesrats -

Verordnungen zu beschästigen . Die energischen Anordnungen einiger
Landräle im Hannoverschen sind bekannt . Auch in Westfalen sind

ähnliche Anordnungen erlassen worden . Jetzt wird dem . Wests .
Volksblatt " aus Delmenhorst gemeldet , daß das dortige Schöffen¬

gericht gegen 41 Landwirte aus der Umgegend zu verhandeln gehabt

hätte , weil sie Roggen verfüttert haben . Alle wurden bestraft —

mit je 50 — 150 M.

Die SichersteNung von Fleischvorräten .
Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt :

Zu der Bekanntmachung vom 25. Januar über die S- icher -

tellung von Fleischvorräten und die Abschlachtung einer großen

Anzahl von Schweinen behufs Verarbeitung zu Dauerware ist
eine ergänzende ministerielle Anweisung ergangen .
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Die Mehrzahl der Gemeinden , die an der Enteignung der Schweine

beteiligt sind , hat den Einkauf der Schweine der Zentral -
e i n k a u f s g e s c l l s ch a f t m. b. H. in Berlin übertragen . Dieses

Vorgehen verdient Nachahmung , denn durch die zentralisierte Be -

schaffung der Schweine wird ein ungesunder Wettbewerb der Ge -
meinden auf dem Schweinemarkt vermieden . Tie Zentraleinkaufs -

gesellschaft ist zunächst darum bemüht , die Schweine freihändig zu
erwerben , wird aber hieran neuerdings behindert durch die Neigung
der Schweinebesitzer , ihre Schweine vom Verkauf zurück -

zuhalten . Daher ist eine sofortige energische Durchführung
der Enteignung von Schweinebeständen unerläßlich . Daneben wird

dahin zu wirken sein , daß das freiwillige Verkaufsangebot von

Schlveinen wiederum stärker hervortritt . In diesem Sinne sollen
in die Ausführungsanweisung vom 8, Februar u. a. folgende Ab -

sätze eingeschaltet werden :

Anträge der Gemeinden oder der Zentraleinkaufs -

gesellschaft m. b. H. in Berlin auf Einleitung des Verfahrens
zwecks Uebertragung des Eigentums an Schweinen sind mit größter

Beschleunigung zu erledigen . Die Anträge können abgelehnt wer -
den : 1. soweit die Schweine als Zuchteber und Zuchtsauen zur
Erhaltung der Schweinezucht notwendig sind , 2. soweit die Schweine
Zuchten angehören , aus denen in letzter Zeit nachweislich ver -

hältnismäßig größere Mengen zu Zuchtzwccken abgegeben worden

sind , 3. soweit die Schweine zur Deckung des Fleischbedarfs des

Besitzers und seiner Haushaltsangchörigen erforderlich und be -

stimmt sind , 4. soweit �der Besitzer der Schweine nachweislich im -

stände ist , sie mit Stoffen zu füttern , die als Nahrungsmittel für
den Menschen nicht geeignet sind .

Im übrigen ist den Anträgen stattzugeben , ohne daß zu
prüfen ist , ob der Antrag durch ein öffentliches Interesse begründet
ist und ob die Umstände es rechtfertigen , das Verfahren gerade

gegen den im Antrag bezeichneten Besitzer einzuleiten .
Die an den Besitzer von der Zentraleinkaufsgesellschaft m. b. H.

oder der zuständigen Behörde gerichtete Aufforderung zur lieber -

lassung der Schweine steht einer freihändigen Veräußerung der

Schwoine nicht entgegen , wenn die Veräußerung vor der Uebcr -

nähme durch den Enteignungsberechtigten und nachweislich zu
Schlachtzwccken erfolgt .

Bei der schiedsgerichtlichen Festsetzung des Uebcrnahmeprciscs
ist zu beachten , daß die in der Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 25 . Februar 1915 festgelegten Marktpreise für Tiere mittlerer
Güte gelten . Für geringere Tiere sind daher angemessene Abzüge ,
für bessere entsprechende Zuschläge zu machen .

Die Uebertragung des Eigentums an Schweinen hat grund -
sätzlich am Erzeugungsort stattzufinden . Eine Enteignung von

Schweinen auf den Märkten muß unterbleibem

Haushaltssorgen der Stadt Köln .
Der Kriegsetat der Stadt Köln für 1915/16 schließt mit einem

Fehlbetrage von 6�/z Millionen Mark ab , obwohl die Ausgaben für die

eigentliche KricgSfürsorge darin noch nicht enthalten sind . Der Fehl »
betrag soll aufgebracht werden durch Entnahme von 1 bis
2 Millionen Mark aus dein rund 6 Millionen bergenden
Steuerausgleichfonds , durch eine Anleihe und durch eine

mäßige Erhöhung der jetzt 155 Proz . betragenden Gemeinde -
Umlagen . In . der erstem Lesung äußerte sich der Verleger �
der „ Kölnischen Zeitung " Handelslammerpräsidcnt Dr . Neben TuMönt
über die wirtschaftlicve Lage Deutschlands nach dem Kriege und

glaubte �üiit einer Hochkonjunltur nur auf einzelnen Wirtschaft - - �

gebieten rechnen zu können . Der ZentrumSführer Justizrat Moennig
empfahl Rückkehr zur altpreußischen Sparsamkeit auch in der Re -

Präsentation . ES seien bei Kongressen und bei Besuchen früher
große Summen ausgegeben worden . Es sei jetzt die gegebene Zeit , .
daß der deutsche Städtetag für die Abschaffung dieser kostspieligen
Empfänge eintrete . Unser Kölner Parteiblatt erinnert bei dieser
Gelegenheit daran , daß es früher von den bürgerlichen Parteien
geschmäht und gescholten worden ist , wenn es die gleiche Forderung
erhoben habe . _

Die Unruhen in Mexiko .
New York , 16 . März . ( W. T. V. ) Aus L o S A n g e l e 8

wird gemeldet , daß 2000 Mexikaner den Nationalpalast
in der Stadt Mexiko stürmten , um 256 dort gefangene
Priester zu befreien . Amtlichen Meldungen zufolge wurden

in der Zeit zwischen der Räumung der Stadt Mexiko durch

Obregon und dem Einmarsch der Zapatisten ein britisches

Haus geplündert und hundert Menschen
verletzt . _

Die Entvölkerung des platten Landes in England
war , wie „ Algemeen Handelsblad " schreibt , schon vor dem Kriege
infolge der Landflucht sehr groß ; sie wird durch den Krieg nocki ge -
steigert , so daß die durch mehr als freigebige Schulbefreiungen er »

möglichte Kinderarbeit weitgehend herangezogen wird .
Es besteht die auch im Unterhaus geäußerte Besorgnis , daß die

Löhne noch weiter sinken und die Neigung der Kriegsteilnehmer zur
Rückkehr aufs Land sehr gering sein wird . Daher wird systematische
Verbesserung der Lohn - und hygienischen Verhältnisse und deS land »

wirtschaftlichen Unterrichts dringend gefordert .

Legien und öle „ internationale
Korrefponöenz ' .

Zu dem vom 27. Oktober datierten Briefe des Genossen
L e g i e n über den Charakter der vom Genossen Baumeister
herausgegebenen » Internationalen Korrespondenz " , den die

„ Bremer Bürger - Zeitung " wiedergab und der » Vor -
wärts " in Nr . 69 abdruckte , veröffentlicht Legten in der Nr . 11 des

»Korrespondenzblatt der Generalkommission " eine längere Erklärung ,
der wir das Folgende entnehmen :

„ Genosse Baumeister hat seine „ Korrespondenz " außerhalb der
Bureauzeit , in den Abendstunden und Sonntags hergestellt . Seine
Abonnementseinladungen an die Arbeilerpresse gingen heraus ,
ohne daß ich Kenntnis davon hatte . Darauf wurden mir von drei
Gewerkschaften Vorhaltungen darüber gemacht , daß ich eS zulasse ,
daß ein mit vollem Gehalt angestellter GewerkschaflSongestellter
Privatgeschäfte betreibe , die ihm eine beträchtliche Nebeneinnahme
bringen . Die Vorhaltungen richteten sich somit nicht gegen
die Herausgabe der „ Korrespondenz " , sondern dagegen , daß
von Baumeister damit ein Geschäft gemacht würde . Es
wurde mir empfohlen , die » Korrespondenz " im internationalen
Bureau herstellen zu lassen . Den Redaktionen der Gewerkschafts -
presse mitzuteilen , warum dieses niibt geschehen könne , und
daß eS sich nicht um ein geschäftliches Unternehmen handele , das
seinem Begründer Gewinn bringen sollte , war der Zweck des
Rundschreibens vom 27. Oktober 1914 . "

Genosse Legion erklärt in der weiteren Darstellung , daß er sich
in dem ( von « n » wiedergegebeuen ) Zirkular » im kort vergrigeu "



tafit HZtte darin statt „ pribateZ Nntemchmen ' Meißen
müsssn „ geschäftliches Uuteruehmcii� .

Er sagt dann am Ende :

„ Zur Sache selbst nur noch die Wiederholung aus meiner
Erklärung bom 15. Februar 1915 . Es sind weder aus der
Kasse des Internationalen Gewerkschafts -
bundeS . n o ck> aus der der Generalkommission
Mittel für die Herausgabe der „ Internationalen Korrespondenz "
verwandt worden . Die Korrespondenz s e I b st halte
ich für wertvoll und notwendig . Hätte ich es mit den
Verpflichtungen vereinbaren können , die ich als Vorsitzender des
Internationalen GewerkschastSbundes gegenüber den angeschlossenen
Organisationen habe , so wäre die Korrespondenz im internationalen
Bureau hergestellt worden . "

Wenn Genosse Legten selbst die Erwartung ausspricht , daß er
„ mit dieser einfachen Darstellung der Sachlage weder die Nebaktion
der « Bremer Bürger - Zeitung " noch die des „ Vorwärts " davon über¬

zeugen werde , dag alles , lvas er in bezug auf die „ Internationale
Korrespondenz " erklärt habe , einwandfrei sei , so können wir für de »

„ Vorwärts " diese Erwartung nur bestätigen .
Denn auch die neue Erklärung LegienS ändert nichts an der

Tatsache , dasi es sich offenbar nicht um ein „ privates " oder „ge -
schäftliches " Unternehmen des Genossen Baumeister handelt .
sondern um eine Korrespondenz , die unter der Protektion
des Genossen Legien oder der Generalkommission erscheint .
Spricht es doch auch in seiner neuen Erklärung der Genosse Legien
wiederum aus , dag er die Korrespondenz für „ wertvoll und not -

wendig " halte , was sich völlig mit seiner brieflichen Erklärung vom
27 . v. M. deckt , nach der er das Erscheinen der Korrespondenz im

Interesse der GewerkschafrSpresse für „ notwendig " halte und es nur

„ unzweckmäßig " sei , sie „ durch das Bureau deS Jnternatio -
nalen Gewerkschaftsbundes herausgeben zu lassen " .

Bon Wichtigkeit war für uns diese Feststellung ; die

Frage , ob dem Genossen Baumeister aus der Herausgabe etwa eine

Nebeneinnahme erwächst , war dagegen für uns gänzlich neben -

sächlich . _

Ms öer Partei .
Jirlernätionitles Jahrbuch für Politik und Arbeiterbewegung .

Redaktion und Verlag des Internationalen Jahrbuchs teilen

mit , daß der Jahrgang 1915 in den bisher üblichen Vierteljahrs -
benca zu den gewohnten Terminen zur Ausgabe gelangen wird .

Gleichzesiig mit dem ersten Quartalsheft 1915 erscheint das
K r i c g s h e f t 1914 , daö die Monate Juli bis Dezeuübcr um -

fassen wird .
Tie Verzögerung ist notwendig geworden durch die ungeheuren

Schwierigkeiten , die sich seit dem Kriegsausbruch der Herstellung
einer objektiven geschichtlichen Quellensammlung entgegenstellten .
Auch sonst unterliegt der internationale Nachrichtenvcrkehr , wie all -

gemein bekannt , den schwersten Hemmnissen . In der Darstellung
der Tatsachen ergeben sich zwischen den verschiedenen Nachrichten -
stellen , je nach ihrer nationalen Zugehörigkeit , die allerschärfsten
Divergenzen .

Die Redaktion des Jahrbuchs stand vor der Wahl , entweder zu
den gewohnten Terminen eine gänzlich einseitige , lückenhafte Samm -

lung auf den Nkarkt zu werfen , oder aber mit ihrer Beröfsent -
lstchung solange zu warten , bis eine umfassende , objektive Darstellung
des genannten Tatsachenmaterials möglich war . Sie glaubte , im

Interesse der Iahrbuchbezieher zu handeln , wenn sie den zweiten
Weg wählte . Ter Reichtum deS Inhalts wird für die notgcdrungene
Verspätung entschädigen .

Das Kricgsheft 1914 wird u. a. enthalten : 1. eine chronologische
Bearbeitung der diplomatischen Veröffeirtlichungen aller am Kriege
bmeiligten Staaten ; 2. die Darstellung aller wichtigen Kricgsereig -
nisse nach den Berichten der berschiedeucn Heeresleitungen ; 3. reiche
Materialien zur Beurteilung der Haltung , die die Arbeiterparteien
der verschiedenen Länder im Kriege eingenommen haben . Auch sonst
werden alle Borgänge sorgfältig verzeichnet , die für den Gang des

gewaltigen geschichtlichen Evcigniffes und seine Rückwirkung auf
die innere Politik der einzelnen Länder von Bedeutung sein werden .
— Ter Preis des Kriegsheftes wird trotz vermehrten Inhalts für
Abonnenten den Preis von zwei Vierteljabrsheften des Jahrbuchs
— 5 M. — nicht übersteigen . Für Einzslbezieher kostet das Heft
7. 50 M. Neubestellungen nehmen schon jetzt alle Buchhandlungen
entgegen . _

Gewerkschaftliches .
öerlm und Umgegenü .

Gegen die Sonntagsarbeit im Bärkergewerbc .
Die össentliche Bäckcrversammlung , welche der Zentralver -

band der Bäcker und Konditoren gestern abend veranstaltete , war

so stark besucht , daß der große Kellersche Saal in der Äoppenstratze
bis auf den letzten Platz besetzt war . Es handelte sich um die Er -

örterung der Forderungen : Verbot der Sonntagsarbcit und Bei -

beHaltung des jetzt bestehenden Verbots der Nachtarbeit auch nach
dem Kriege .

Obermeister Schmidt , der zur Versammlung eingeladen
war , hatte abgeschrieben mit der Begründung , die gegenwärtige
Zeit eigne sich nicht zur Erörterung sozialpolitischer Airtschafts -
fragen . Tie Verringerung der Arbeitszeit müsse eine größere
Arbeitslosigkeit zur Folge haben und in einer weiteren Beschrän -
kniig der Sonntagsarbcit liege die Gefahr , daß die regelmäßige
Ernährung der Bevölkerung in Frage gestellt werde .

Ter Referent Hetzschold besprach die zur Streckung der Gc -

trcidcvorräte getrosfenen Maßnahmeii und führte an der Hand
von Beispielen aus , daß die Organisation der Mehlverteilnng au
die Bäcker sehr maiigelbast funktioniere , so daß in manchen Gegen -
den Teutschlands die Bäckermeister zeitweise überhaupt kein Mehl
hätten bekommen köniien . Nicht weil es an Mehl und Getreide fehle ,
sondern weil die Verteilung nicht klappe und viele Spekulanten mit den
Vorräten zurückhaltexi . Dann ging er über zur Begründung der

Forderung : Dauernde Beseitigung der Nachtarbeit
u n dVerbotderSonn tagsarbeit . Die Bäckergefellen seien
sehr erfreut gewesen , als der Krieg das von ihnen lange erstrebte
Verbot ' der Nachtarbeit brachte . Sic wünschen aus gesundheitlichen
und sozialen Gründen , daß diese Errungenschaft der Kriegszeit
ihnen nicht wieder genommen werde . Wer die schweren Schäden ,
welche die Nachtarbeit verursacht , aus eigener Anschamina kenne ,
der habe den dringenden Wunsch , daß sie niemals wiederkehre . —

Wenn Obermeister Schmidt meine , durch die Aufhebimg der Sonn -

tagsarbeit werde die regelmäßige Ernährung der Bevölkerung in

Frage gestellt , so sei daS bloß eine VerleaenheitsauSredc des Ober -

meisterc - , der für die Gestattiing der Soliiitagsarbeit cingetrctcii
fei . Tie Soimtagsarbcit , die sich zum großen Teil auf die Her -
ftcllung von Kuchcnware erstrecke , wirke ja der Streckung der Ge° >
tixidevorräte entgegen . Ihn das jetzt festgelegte Brotquantum her -
zustellen , sei die Eomitagoarbeit nicht nötig . Jetzt sei die beste Gc -

legercheit , die Sonntagsarbeit gänzlich abzuschaffen . Das liege im

Interesse des BäckergowerbeS und auch des Publikums , welches sich
unter den jetzigen Verhältnissen überzeugt Habe, daß alle Kuchen »
wäre viel bekömmlicher sei als frische . — Tie weitere Begründung
der Forderungen decke sich mit dem Inhalt der nachstehenden ein -

stimmig angenommenen Resolution .
„ Tie Versammlung der Bäckergesellen Berlins und der Vor -

orte erklärt :
1. Das Verbot der Nachtarbeit war aus sozialen und Volks -

wirtschaftlichen Gründen schon längst ein Gebot der NWtwcndigkcit
und ist daher von fast allen Berufsangehörigen des Bäckergewerbes
auf das wärmste begrüßt worden .

Ter Verzicht auf die Nachtarbeit hat sich auch sowohl fach -
technisch als auch in seinen Wirkungen auf die konsumierende Bc -
völkerung glänzend bewährt .

Tic Wiedereinführung der Nachtarbeit würde sich daher in
keiner Weise rechtfertigen ; sie würde vielmehr eine durch nichts zu
begründende ungeheure Schädigung aller Angehörigen des Bäcker -
gewerbes sein .

2. Die durch die unteren Verwaltungsbehörden in einer ganzen
Reihe von LandeSteilen festgesetzte , rcsp . . gestattete SonntagSarbcit
von 5 bezw . 7 Stunden widerspricht dem Geiste der Bundesrats -
Verordnungen vom 5. und 25 . Januar 1915 betreffend Ersparnis
und Streckung der vorhandenen Getreide - und Mehlbestände .

Die wonntagsarbeit hat die NeichSgesetze über die Sonntags¬
ruhe ausgeschaltet , was sich durch uichlS rechtfertigt . Sonntags¬
arbeit ist bei der beschränkten Herstellung von Backwaren nirgends
notwendig , wie die Zusriedenehit der Arbeitgeber und Beschäftigten
des Bäckergeiuerbes in den Regierungsbezirken Frankfurt a. O. ,
Merseburg , Wiesbaden , Großherzogtum Oldenburg und anderen
Orten beweist , wo jede Soimtagsarbcit verboten ist .

Viele Arbeitgeber verzichten auch dort , wo Sonntagsarbeit
erlaubt ist , freiwillig auf dieselbe , was deren völlige Entbehrlich -
keit offenbar dartut . �

Die Versammelten fordern daher sofortiges Verbot jeder Sonn -
tagsarbeit und baldigen Erlaß eines dauernden gesetzlichen Ver -
bots der Nachtarbeit , damit eine einheitliche Regelung im ge -
samten Gewerbe ermöglicht wird und die quälende Ungewißheit
aufhört . Sie beauftragen die Vcrbandsleitung , an die zuständigen
Behörden in diesem Sinne begründete Eingaben sofort zu richlen .

Alle Versammelten verpflichten sich ferner , sich um die Fahne
der Organisation zu scharen , die für sie und alle im Felde stehenden
Kollegen den Kampf gegen die gesundheitsschädliche Nachtarbeit und
ungerechte Sonntagsarbeit wirksam aufnehmen wird .

Die ArbeitSloscnziffer bei den freien Gewerkschaften Berlins sank
nach den Veröffentlichungen des statistischen Amtes der Stadt Berlin
in der Zeit vom 1. bis zum 8. März von 8171 auf 7824 , d. i. um
347 oder 4,25 Proz . Die erhebliche Abnahme bei den Buchdruckern
— um 340 — dürfte teilweise durch militärische Einberufungen
herbeigeführt sein , während die günstige Entwicklung bei den
Transportarbeitern , die em Weniger von 94 gegen die Vorwoche
aufweisen , sich aus der beginnenden Umzugsbewegung zum bevor -
stehenden ViertoljahrSanfang erklärt . Bei der Zunahme der arbeits -
losen Bauarbeiter um insqesamt 289 dürste der in der Berichtswoche
herrschende Frost von Einfluß gewesen sein .

Die an Holzbearbeitungsmaschinen beschäftigten Arbeiter hatten
schon seit Jahren unter der schlechten Geschäftslage in der Holz -
industrie gelitten . Die ohnehin starke Arbeiislosigleit wurde durch
den Ausbruch des Krieges noch ganz bedeutend gesteigert . Sie ging
aber einige Wochen spater wieder zurück , weil sich in verschiedenen
Berufszweigen Arbeitsgelegenheit aus Heeresbedarf fand . Trotzdem
hatten die Mcffchinenarbeiter bis vor wenigen Wochen noch 400 bis
500 Arbeitslose , während deren Zahl kurz vor dem Kriege etwa 350

betrug . In letzter Zeit hat sich für Maschinenarbeitcr reichlichere
Arbeitsgelegenheit geboten , besonders in den für den Heeresbedarf
tätigen Slellmachereien und Wagenfabriken . Infolgedessen hat sich
die Zahl der Arbeitslosen stark vermindert . Die in Arbeit stehenden
Maschinenarbeiter klagen jedoch darüber , daß die Stundenlöhne ,
welche sie erhalten , für die gegenwärtigen Verhältnisse zu niedrig
sind , und daß die Arbeitszeit durch Ueberstunden fast in allen Fällen
ungebührlich verlängert wird . Eine am Montag abgehaltene
Brauchenversammlung der Maschinenarbeiter machte es den Kollegen
zur Pflicht , auf angemessene Löhne zu hallen und Ueberstunden zu
vermeiden , damit auch die noch vorhandenen Arbeitslosen Beschästi -
gung finden . _

Mus Industrie und Handel .
Kriegsgcwinnc .

Reben der Metall - und Textilindustrie verzeichnet auch die

Lederindustrie außergewöhnliche Gewinne . Tie Niederrhei -

irische Aktiengesellschaft für Lcderfabrikation
vorm . Z. Spier in Wickrath schlägt für 1914 15 Proz . Dividende

gegen 11 Proz . im Jahre 1913 vor .
Tie Spinnerei Vorwärts in Brackwede steigerte ihren

Reingelvinn von 47 005 M. im Jahre 1913 auf 238 599 M. Tie
Dividende wird von 5 auf 9 Proz . erhöht . Der Vortrag auf neue

Rechnung , nach reichlichen Abschreibungen , beträgt 99 015 M. gegen
17 702 M. im Vorjahre . Der Geschäftsbericht sagt unter anderem :

„ Der Abruf in Garnen beschränkte sich zunächst nur auf Liescrun .
gen für Heercszweckc . "

Tie Aktiengesellschaft R. Frisier verteilt neben
den üblichen Abschreibungen eine Dividende von 13 Proz . und

nimmt aus dem Gewinn eine Sonderavschrcibung von 500000
Mark vor .

Tie Hannoverschen Gummiwerke Exzelsior Aktien -

gesellschaft erhöhen die Dividende von 1 8 auf 2 2 Proz . nach
reichlichen Abschreibungen und Sonderückstellungen .

Tie Deutsche Wollwaren - Manufaktur A. - G. in

Grünberg i . Schl . steigerte nach Absetzung der Abschreibungen
ihren Reingewinn von 25450 M. aus 1081263 M. Hiervon
werden auf Grund des mit der Schlefischcn Tuchfabrik R. Wolff
?ll ° G. bestehenden JntcresscngemeiiiischafkSvertrageS auf letztere
Gesellschaft 80 359 M. (i . B. 527 M. ) übertragen , wonach diese

zuzüglich des von ihr erzielten Reingewinns von 207 000 M.

( 3802 M. ) einen Reingewinn von 288 230 M. aufweist , der zu
Abschreibungen verwandt wird . Ter Deutschen Wollwaren - Manu -

faktur verbleibt ein Reingewinn von 1 000 903 M. , aus dem
3 Proz . (i . B. 0 Proz . ) Dividende verteilt , 500 000 M. ( 0) für

Abschreibungen auf Maschinen , 100 000 M. für die Bildung einer

Kriegs rücklage , 39 000 M. ( 0) zur Erhöhung des Arbciterunter -

stützungsbestandes auf 100 000 M. und der Rest für Gewinnanteile

und verschiedene Rücklagen verwandt werden soll . Beide Gesell -

schaften sind für die nächsten Monate unter günstigen Umständen
voll beschäftigt .

Die Bielefelder A. - G. für mechanische Weberei

erhöht ihre Dividende von 11 % auf 16 % Proz . Ter Reingewinn
stieg von 325 810 auf 591 003 M. Das Geschäft der Gesellschaft
bewegte sich dem Bericht zufolge in den ersten sieben Monaten
in normalen Bahnen . Mit Kriegsbeginn trat dann ein fast voll -

ständiger Stillstand im Absatz ein , dem aber im September wieder
eine größere Lebhaftigkeit folgte , wobei der Gesellschaft ihr be -
deutendes Lager an fertigen Geweben aller Art sehr zustatten kam .

Infolge des fühlbarer werdenden Mangels au leinenen Gespinnsten
beteiligte sie sich an der Herstellung baumwollener Gewebe und
deren Weiterverarbeitung für Heereszweckc . Durch Hinzukauf und

Verwendung fremder Gewebe gelang cS ihr , weitere LieferungS -
ansprüche schnell zu befriedigen . Dies hat zur Erhöhung des Um -

satzcs und des Erträgnisses wesentlich beigetragen .

Die Kriegsanleihe .
W. T. B. verbreitet einen Zeichnungsaufruf , dein wir ent -

nehmen :
Die Kriegsanleihe kann schon in Stücken von 100

Mark aufwärts erworben werden . Zeichnungen nehmen alle
Banken , Bankiers , Versicherungsgesellschaften , Kreditgenossenschaften ,
öffentliche Sparkassen und an Orten , wo öffentliche Sparkassen nicht
vorhanden find , auch alle Postämter entgegen . Alle diese ZeichnungS -
stellen und auch alle Behörden im Lande werden auf Wunsch jede
etwa noch erforderliche Auskunft gern und kostenlos erteilen .

Die Einzahlung braucht nicht gleich bei der Zeichnung ge »
leistet zu werden . Für Beträge bis zu 1000 M. ist eine Einzahlungs »

srist bis zum 14. April gestattei . Für größere Zeichnungen ist die

Einzahlung in Raten , mit 30 Proz . bis zum 14. April und in
weiteren Teilbeträgen im Biai , Juni , Juli bis zum 20 . August zu »
gelassen .

Wer das Geld zur Einzahlung nicht gleich zur Hand hat . aber
im Besitz von Wertpapieren sich besiudet , kann durch deren Verpsän -
düng bei einer staatlichen Darlehn - kasse sich das Geld zur Einzahlung
unschwer beschaffen . Die staatlichen Darlehnskasjen nehmen dafür

Proz . Zinsen , also nur 1/j Proz . mehr als der Zeichner von
der Kriegsanleihe an Zinsen bezieht . Dies Vi Prozent bedeutet
bei 400 Mark Kriegsanleihe 1 Mark Unkosten , wenn der Zeichner
zur Volleinzahlung ein ganzes Jahr braucht , wenn er die Einzahlung
früher leisten kann , entsprechend weniger .

ES ist alio Vorsorge getroffen , daß jeder , der auch nur über
100 M. oder einige 100 M. verfügt , an der Zeichnung von Kriegs -
anleihe sich beleiligen kann . Niemand denke , daß fein kleiner
Betrag nichts ausmache , und daß die großen Kapitalisten , mit denen
er nicht wetteifern kann , die Anleihe aufbringen werden . Die

Beteiligung des großen Kapitals ist allerdings unerläßlich und
auch schon jetzt teils gesichert , teils mit voller Bestimmiheit zu er -
warten . Und doch sind bei der ersten Kriegsanleihe im Herbst v. I .
eine volle Milliarde Zeichnungen auf die kleinen Beträge ent ' allcn ,
die zwischen 100 und 3000 M. liegen . Diese Zeichnungen und wenn

möglich noch mehr dürfen auch diesmal nicht fehlen , wenn jeder
seine Schuldigkeit tun will und ein volles Resultat erreicht werden soll .

Kohleuteuerung in England . Die Londoner Gaspreise
wurden infolge der höheren Kohlenpreise um weitere 4 Pciice für
1000 Kubiksuß gesteigert . Die BsrgwerkSbcsitzer in Süd - Wales
haben den Preis ' für H a u S k o h l e um 5 Schilling für die Tonne

erhöht .

Kohlenförderung im Februar . Aus dem der Zechcubesitzcr -
Versammlung des Rheinisch - Westfälischen Kohlensyndikats erstatteten
Bericht ist folgendes zu entnehmen : Der rechnungsmäßige Kohlen -
a b s a tz betrug im Februar 1915 bei 24 ( im Vormonat 24Vs. im

Februar des Vorjahres 24 ) Arbeitstagen 4 478 971 ( Vormonat
4 369 851 , Vorjahr 5 953 593 ) Tonnen oder arbeitstäglich 186 624

( Bormonat 193 569 , Vorjahr 248 191 ) Tonnen . Die Förderung
stellte sich insgesamt auf 5 656 604 ( Vorjahr 7 699 279 ) Tonnen

oder arbeitstäglich auf 235 692 ( Vorjahr 320 803 ) Tonnen und im

Januar 1915 auf 5 933 677 Tonnen oder arbeitstäglich auf 245 956

Tonnen .

Mus der Irauenbewegung .
Internationaler Frauenkongreff .

Das provisorische Programm des Internationalen Francis
kongreffes , der Ende April im Haag abgehalten werden soll , be -
gimit mit der allgemeinen Bestimrnung : Besprechungen über die

Verantwortlichkeit für den gegenwärtigen Krieg oder über die Art
und Weise , wie er geführt Wied , gehören nicht zu den Aufgaben
des Kongresses .

Tie nachfolgenden Grundsätze für Friedensbesttmmungen sollen
verhandelt werden :

a) . . . Der internationale Frauenkongretz betont , daß das
Volk in allen kämpfenden Ländern der Meinung ist , daß es sich
nicht im Angriffskriege befindet , sondern in Selbstverteidigung
und für seine Nation kämpft . Er fordert daher die Regierungen
aller Kämpfenden auf , bekanntzugeben , unter welchen Dingen sie
bereit sind , Frieden zu schließen . . . .

5) Schiedsgericht und E i n i g u n g s a m t. Ter Juicr -
nationale Frauenkongreß . . . spricktt als seine feste Ileberzengung
aus , daß in Zukunft alle nationalen Streitigkeiten durch ein Schieds -
gcricht oder durch ein EiniguugSamt gelöst werden müssen und er
fordert , daß dies in Zukunft von den Regierungen aller Länder an -
geboten werde .

c) Internationaler Zwang . Der Internationale
Fraueittongreß ersucht die Regierungen ernsthaft , eine Verein -

barung zu treffen , durch welche sie sich verpflichten , internationale
Maßnahmen zu treffen gegen jedes Land , da »jciiie Zuflucht zum
Gebrauch der Waffen nimmt , statt seine Streitigkeit vor ein
Schiedsgericht oder ein EiniguugSamt zn bringen .

ck) Kontrolle ausländischer Politik . In An -
betracht dessen , daß der Krieg in den verschiedenen Ländern vom
Volk nicht gewollt ist , . . . fordert der Internationale Frauenkongreß ,
daß die ausländische Politik von der Volksvertretung kontrolliert
werde , erklärt aber zugleich , daß eins Volksvertretung nur aucr -
kannt werden kanu , wenn sie von Männern und Frauen unter
gleichen Voraussetzungen geloähtt worden ist .

c) Gebietsannexiou . Ter Internationale Frauen »
kougreß bctout , daß keinerlei weitere Gebietsannexion stattfinden
darf ohne die Zustimmung der Männer und Frauen , die das betr .
Gebiet bewohnen

Weiter steht auf der Tagesordnung die Frage : Der Krieg
und der Standpunkt der Frau .

a ) Protest

. . . . .

b) Verantwortlichkeit der Frauen . Ter Jntcr -
nationale Fraueukongreß ist überzeugt , daß einer der mächtigen
Faktoren , um den Krieg zu verhüten , der zusammemvirkende
Einfluß der Frauen aller Länder ist . Deshalb werden auch in Zu -
fünft die Frauen mit die Verantwortlichkeit für den Krieg tragen .
Weil die Frauen aber nur ihren Einfluß ausüben können , wenn
sie gleiche politisckie Rechte besitzen wie die Männer , erklärt der

Kongreß es als Pflicht der Frauen , mit all ihrer Kraft für ihre
politischen Rechte zu arbeiten .

c) Leiden der Frauen im Kriege . . . .
cki Franc » delegierten für die Konferenz der

Regierungen . In Anbetracht des Umstandcs , daß im Jntcr «
esse des kommenden Weltfriedens die Teilnahme direkter Vertreter
der Völker an der Konscrenz der Regicrungen nach dem Kriege not -
wendig ist , wünscht der Internationale Frauenkongreß , daß zu
dieser Konferenz auch Frauen delegiert tverdcn .

e) Das Wahlrecht für Frauen . Der Internationale
Fraueukongreß wünscht im Interesse der Bildung , daß auf der
Konferenz der Regierungen nach dem Kriege eine Erklärung ab -
gegeben werde , nm die Nottoendigkeit der Einführimg des Frauen -
Wahlrechtes in allen Ländern zu betonen .

Allgemeine Erklärungen .

a) Förderung eines guten Einvernehmens
unter den Nationen . Der internationale Fraueukongreß .
der mi und für sich schon ein Zeugnis ist des ernsten Wunsches der
Frauen , die Menschheit wieder zu ausbanender Arbeit zu ver -
einigen , hält es für angebracht , daß mit allen Mitteln dahin ge -
strevl werde , das gute Eiiiveriiehnicn unter den Völkern zu fördern
und jede Aeutzerung des Hasses oder der Rache zu bekämpfen .

b) Erziehung der Kinder . . . .
Der Jnternationalc Frauenkoligrcß betont deshalb die Not -

wendigkeit , die Erziehung der Kinder so zu fördern , daß ihr Wille
und Gedanke der Wahrung des Frieden » förderlich werde . Ihnen
ist eine solche moralische Erziehung zu geben , daß eS ihnen möglich
ist , in allen Lebensumständeii nach dieser Ileberzengung zu handeln .

Weiter soll der Kongreß die Frage behandeln , wie am besten
die Presse beeinflußt werden kemn . Auch die Frage des inter -
nationalen Staatenbundes wird Gegenstand der Beratungen sein .

An den Abenden der drei Konferenztage soll je eine ö f f e n t -
liche Versammlung abgehalten werden , in der Rednerinnen
au » verschiedenen Ländern da » Wort über alle diese Fragen nehmen
werden .

Wie auL London geschrieben wird , hat dort schon eine erste
vorbereitende Konferenz der Frauen aller Richtungen
stattgefuilden , die sehr zahlreich besucht war . Tie englischen Frauen
treffen alle Vorbereitungen , um möglichst viele Vertreterinnen zum
Kongreß nach dem Haag senden zu können -



Verlustlisten .
Tie Verlustliste Nr . 175 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
Stab der 11. Landwehr - Division und der 32 . Jnf - Brigade ;

2. und 3. Garde - Rcg . ; Garde - Regimenter Elisabeth und Augusta ;
Garde - Füsilier - Reg . ; Garde - Jäger - , Garde - Schützen - und Garde -
Res . - schützen - Bataillon ; Grenadier - bzw . Infanterie - bzw . Füsi -
lier - Rcgimenter Nr . 3, 9. 13 . 18, 23 , 24 , 20 , 28 , 31 , 33 , 34, 35 , 37 ,
41 , 42, 43, 45 , 46, 47, 51 , 59 , 62 , 68, 69 , 75 , 76, 78 , 79, 80 , 86 ,
87, 92, 95 , 99, 109 , 110 , 112 , 113 , 115 . 116 , 117 , 132 , 137 ,
140 , 141 , 142 , 141 , 150 , 151 , 155 , 156 , 157 , 158 , 164 , 165 , 160 ,
172 , 175 , 176 ; Rcs . - - Jns . - Regimentcr Nr . 1, 7, 8, 10, 28 , 35 , 38, 48,
52. 53, 56 , 61, 66, 76, 77, 79 , 81 , 82, 83 , 118 , 130 , 204 , 205 , 206 ,
212 , 217 , 219 , 220 , 224 , 226 , 227 , 229 , 230 , 233 , 235 ,
240 , 254 , 255 , 272 ; Ers . - Jnf . - Neg . b. Kurnatowsti ; Res . - Ers . - Reg .
Nr . 2 und 4; Landw . - sZnf . - Negimenter Nr . 5, 10, 18, 22, 23, 30, 32,
36 , 37 , 76 , 80 , 81 , 84 ; Brigade - Ersatz - Bataillone Nr . 12, 14, 15,
28, 41, 50, 55, 78 ; Landw . - Brigade - Ersav - Bataillonc Nr . 10, 37 ;
Landsturm - Bataillone I Cassel , Goldap , 11 Lätzen , III Metz ,
3. Posen , 3. Schwerin , Nr . 52 ; 4. Landiturm - Ersatz - Bataillon Cassel ;
Jägcr - Bat . Nr . 5, 10 ; Res . - Iäger - Bat . Nr . 5, 14, 16, 18 ; 1. Nad -

fahrer - Äompagnie der Truppcnabteilung Esebeck ; Ers . - Maschincn -
gewcbr - Äompagnie des XVI . Armeekorps ; FestungS - Maschinen -
gewcbr - Ablcilung Nr . 7.

Kürassiere Nr . 6; Dragoner Nr . 2, 48 ; Husaren Nr . 12 ; Ulanen
Nr . 7; Nes . - Ulanen Nr . 1, 2; Reiter - Reg . Cleinow ; 2. Ers . - Eskadron
des XX . Armeekorps ; 2. Laudw . - Eskadron des VIII . Armeekorps .

2. und 3. Garde - Feldart . - Reg . ; Fcldart . - Rogimenter Nr . 3, 6,
40, 14, 45, 50 , 57, 67 , 69 ; Nes . - Feldart . - Regilnenter Nr . 5, 10, 15,
17, 20, 25, 44 , 50, 65.

Fußart . - Reg . Nr . 6, 7, 9, 10, 20 ; Res . - Futzart . - Negimentcr
Nr . 2, 9. 15.

Pionier - Negimentcr Nr . 18. 19, 23, 29 ; Pionier - Bataillone :
II . Nr . 7. I . Nr . 11. I . Nr . 16. I . Nr . 17, II . Nr . 21 ; Pionier - Ersatz -
Bataillone Sir . 15, 26 ; SO. Res . - Pionier - Komp . ; 1. Laiidw . - Pionier »
Kompagnie des II . und 2. Landw . - Pionier - Komp . des XVI . Armee¬

korps .
Fernsprech - Abt . des XIV . Armeekorps ; Etappen - K raitwagen -

Park Nr . 8.

Etappen - Munitionskolonne Nr . 58.

Landsturm - Armierungs - Bataillon IV Elsaß .
Sanitäls - Komp . Nr . 3 des XIV . und Nr . 2 des XX . Armee -

karps ; Ncs . - SanitätS - Komp . Rr . 8 des VII . Reservekorps ; Acstungs -
Santtäts - Kompagnie Nr . 3 des XV . Reservekorps .

Train - Abt . Nr . 1; Division - Brückentrain Nr . 29 ; Magazin -
Fuhrpark - Kolonne Nr . 19 der 5. Armee ; Traindepot des XVII .

Armeekorps .
Bewachungskommando des Gefangenenlagers Gardclegcn .

* •

Ter Schluß der bayerischen BerluMste Nr . 161 enthält
Verluste des 23. Jnf . - Reg . ; Landw . - Inf . - Aeg . Nr . 1; Ersatz - Jnf . -
Regimenter Nr . 1, 2, 3, 4; Landst . - Inf . - Bat . Erlangen ; Res . -
Kadallcrie - Reg . Nr . 1; 3. und 6. Feldart . - Reg . ; Pionier - Reg . ;
Js Pionier - Bat . ; Rcs . - Pionier - Komp . Nr . 6z 1. Landw . - Pionicr -
Kompagnie ; Rcs . - Sanitäts - Komp . llr . 8.

/ius Groß - Serlin .
Butoschmerzen .

Tie alt , gute Zeit taucht ivieder aus . AuS der Ver¬

senkung steigt der neunzigjährige Rabbi Ben A' kiba und raunt

rZ weise in unser zwanzigstes Jahrhundert : cZ lvar alles ,
alle » schon mal da ! Licht , elektrisches Licht hat ja noch die

. Kleinstadt an der Spree , aber schon geht der Äriegs - Nacht -
Wächter um , pustet die Laternen vor den Hallen des GainbriimS

ous und brummelt seinen Vers : Geht , ihr Herren , und laßt
euch sagen , die Glock ' hat eben Eins geschlagen !

E » ist still geworden für die Lieblinge der Freude , eigen¬
tümlich still am Strand der grünen Spree . Nicht mal

mehr ein Auto kann man für sein koscheres
Geld an der nächsten Straßenecke auftreiben . Tan -

sende der lieblichen fauchenden , puffenden , tutenden

Stinkkästen sind seit vorgestern auf unbestimmte
Zeit in die Ferien gegangen , schlafen sich mal gründ¬
lich aus in den Garagen und zahlen dem Hauswirt um¬

sonst die Miete . Ha . welche Lust , jetzt den letzten Anschluß
an Straßen - oder Eisenbahn zu verpassen ! Schofför , he . . .

Schossööör . . . ein Königreich für einen Schofför ! Hat sich
was . Nichts rührt sich. Das Echo gibt zum Hohn ein

wütendes Geschimpfe wieder , und ein paar Kettenhirnde fallen
kläffend in die Nachtmusik ein . Es hilft nicht », die Lack -

stiefelctten müssen tüchtig Pflaster treten , und den liebe »,
kleinen Mägdelein , denen die AutoPolster so vertraut waren ,

ist das Geschäft verhagelt . Selbst ins Theater, ins Hotel ,
zum Bahnhof lönncn nur die wenigen Glücklichen , die eins
der noch munteren Autos ergattern , in liebgewonnener Be -

gnemlichkeit und Zeitersparnis rattern . . . einfach scheußlich !

Halt , da ist ja noch die „ Große Berliner " . Ach die . . .
die hinkt jetzt mehr denn je wie ein lahmer Troschkenganl .
Zu Fuß kommt man vielfach schneller an sein Ziel . Aber die

paar Sechscromnibusse und die ebenfalls zu zählenden Pferde -
droschken , in denen zu fahren man sich als eingeborener
Weltstädter fast schon genierte , sind niit einem Schlage wieder

zu Ehren gekommen . Die letzten Berliner Fiaker sind über

Nacht zu Herren der Situation geworden , sind augenblicklich
die gesuchtesten Leute in ganz Berlin . Stolz sitzen sie auf
den : Bock , lustig knallen sie mit der Peitsche . Und sie
werden wieder munter , die halb eingeschlafenen Droschken -
gäulc , die auf ihre alten Tage noch die morschen
Knochen zusanimenreißen müssen . Schmunzelnd lacht
Vater bei der Heimkehr am späten Abend : Mutter ,
wer hätte das noch gedacht ! Gib ' der Liese eine Handvoll
Hafer extra , sie hat ' s verdient und ist jetzt unser Goldfuchs ! "

Im stillen aber baut er Luftschlösser und rechnet schon auS ,
ob das neue Geschäft wohl so viel abwerfen wird , um nach
dem Kriege endlich ein — Auto anzu ' chaffen .

Spaß beiseite . . . . Die Einschränkung des Autoverkehrs ,

so notwendig sie sein mag . hat auch ein ernstes Gesicht . Wie

nötig ist oft in der Nacht das Auto dem Arzt , wenn schnelle
Hilfe nottut . Von den vielen brotlos gewordenen oder

mindestens im Erwerb stark beeinträchtigten Existenzen gar
nichl zu reden . Aber auch das ist . . . der Kxieg .

Weitere Landsturuimustcrung .
Im Laufe dieses Monats werden noch die Jahrgänge 1882 bis

1880 des ungedienten Landsturms ausgemustert werden . Wir er -

suchen daher , die öffentlichen Bekanntmachungen an den Anschlag «

faulen zu beachten . _

Ein bclcidiutcr Armenpfleger .
Vor dem Schöffengericht Berliu - Mitte mußte sich gestern ein

73 jähriger Mann wegen Beleidigung eines Armenpflegers verant¬

worten . Dem Angeklagten W. wurde zur Last gelegt , ein Mitglied
der 143 . Armenkoinmission durch die Aeußerniig „ DaZ ist

eine ulsame Lüge ! " gekränkt zu haben . Als » infame Lüge " hatte
er den ihm von dem Armenpfleger gemachten Vorwurf bezeichnet ,
daß er einen Unterstützungsempfänger anzuschwärzen versucht habe .
W. war selber von dieser Armenkommission unterstützt worden , doch

entzog man ihm die Unterstützung , weil er Altersrente erhielt . Das
teilte ihm der Armenpfleger schon vor Monatsschluß mit und er

ließ ihm auch schon das Unterstlltzungsbuch abnehmen , worauf dann
W. gefragt haben soll , warum denn ein anderer , mit ihm zusammen
wohnender Unterstützungsempfänger , der doch „ als Hausierer einen

sehr schönen Verdienst " habe , loeiter unterstützt werde . Am Monats -

ersten ging 23. in Begleitung dieses anderen Unterstützungsempfängers
nochmals zu dem Armenpfleger in dessen Drogenladen , und nun

hielt in einem erneuten Gespräch über die UnlerstützungSeiitziehung
der Armenpfleger dem sich beklagenden W. vor , daß er den

mitanwesenden UnterstützungSempsänger verdächtigt habe . So

stellte vor dem Schöffengericht der Armenpfleger den Hergang dar ,
und cr sckildcrle dann , wie er W. wegen der Antwort „ Das ist
eine infame Lüge ! " hinauSgewiesen und den Zögernden schließlich
am Arm gefaßt und „rausgeschubbst " habe . Warum der Armen -

Pfleger geglaubt hatte , in Gegenwart des anderen Unterstittzungs -
empfängerS den „ Amchwärzungsversuch " zur Sprache bringen zu
sollen , wurde in der Gerichtsverhandlung nicht erörtert . Auch darüber

erfuhr man nichts , was denn nun der Annenpfleger getan hatte ,
uin die Behauptung des „ lehr schönen Verdienstes ' zu prüfen . Der

Angeklagte erklärte , er habe etwas Derartiges überhaupt nicht ge -
sagt , sondern nur davon geredet , daß der andere trinke . DaS Gericht

hielt jene scharfe Antwort auf des ArmenpflegerS Vorwürfe für

durchaus unberechtigt und verurteilte W. wegen Beleidigung zu
15 M. Geldstrafe oder entsprechender Haft . — War es wirklich un -

bedingt nötig , wegen eines in der Erregung gefallenen Wortes den

Staatsanwalt anzurufen ? _

Fahrplanschlvierigkeiten .
Ein neuer Fahrplan wird , wie angekündigt , zum 1. Mai

eingeführt werden . Die neue Ausgabe wird aber wenig neue

Züge und Veränderungen bringen . Es ist beabsichtigt , den

jetzigen Fahrplan im allgemeinen bestehen zu lassen und Zug -
Vermehrungen oder - Verminderungen von Fall zu Fall einzu¬
führen . In der Hauptsache handelt es sich um einen Neudruck .

In dem jetzigen Fahrplan , der seit dem L. Novenibcr ein -

geführt ist , sind zahlreiche Aendernngen eingetreten . Diese

müssen entweder handschriftlich nachgetragen oder aufgeklebt
werden . Abgesehen von der großen Arbeit besteht dabei na -

türtich immer die Gefahr , daß Einzelheiten auf den einzelnen
Fahrplänen übersehen werden . Diesem Uebelstande haben

einzelne deutsche Eisenbahnverwaltungen dadurch zu begegnen
gewußt , daß sie von dem Fahrplan vom 2. November eine

neue Ausgabe schon jetzt veranstaltet haben . So hat die

Generaldirektion der Großherzoglichen Staats - Eisenbahnen
eine neue Ausgabe ihres Novemberfahrplans vom 15 . März
herausgegeben . Andere Verwaltungen bringen wie früher
schon jetzt Entwürfe für den kommenden Sommerfahrplan .
So liegt von der Großherzoglichen General - Eisenbahndirettion
in Schwerin etil erster Entlvurf des Fahrplans vom
1. Mai vor .

_

Warnung vor Ueberschreitung der Polizeistunde .
Aus anitlichcr Quelle erfahren wir . daß auf Veranlassung des

Oberkommandos in den Marken die Schanklokale Motzbar in der

Motzstraße 21 , das Restaurant Wildgrube , Landsberger Straße 82

und die Speisewirtschaft Pohlmann . Schwerinstraße 7, wegen Ueber -

schreitung der durch Verfügung vom 12. Februar cr . auf 1 Uhr fest -

gesetzten Polizeistunde für die Dauer von drei Tagen geschlossen
worden sind und daß bei weiterer Ueberschreitung der angegebenen

Polizeistunde Schließung der bezeichneten Lokale für die ganze
Kriegsdauer in Aussicht genommen ist . Die pünktliche Jnnehaltung
der Polizeistunde kann daher den Schankwirten im eigenen Interesse
nur dringend angeraten werden .

Die Betriebseinschränkunge » der Straßenbahn .
Die Direktion der Großen Berliner Straßenbahn teilt

folgendes mit :

Die zwischen den Aufsichtsbehörden , dem Zweckverband
und der Großen Berliner Straßenbahn vereinbarten Betriebs -

einschränkungen , die übrigens imr etwa 3 Proz . des gesamten
fahrplanmäßigen Betriebes ausmachen , werden mit Donners -

tag , den 18 . d. VltS . , in Kraft treten . Die Fahrpläne der

eiitzclneit Linien werden vom 17 . d. MtS . ab durch Aushang
in den Wagen bekanntgegeben .

Ter Gebührentarif für die Benutzung öffentlicher
Schlachthäuser .

Auf Grund der ZK 2 und 5 des Gesetzes über die Errichtung
öffentlicher Schlachthäuser vom 16. März 1868 mrd vom 9. März 1881
und des Z 11 des Kommunalabgabengesetzes vom 11. Juli 1893

haben die Gemeindebehörden festgesetzt , daß der durch Gemeinde -

beschlud vom 28 . Januar , 16. Februar , 3. März 1911 vom
1. April 1911 ab festgesetzte G e b ü h r e n t a rif für die Be¬

nutzung ö f f c n t I i ch c r Schlachthäuser der Stadt Berlin
onck sür die Zeit vom 1. April 1915 bis einschließlich 31. März 1916

Geltung behält .

_ _ _ _

Vom eigenen Wagen überfahren und getötet . Ein Opfer seines
Beruss wurde der sechzig Jahre alte Fuhrunternehmer Hennann
Korow auS Reinickendorf . AlS Ä. mit einem seiner Fuhrwerke durch
die Hauptstraße in Wittenau fuhr , rutschte bei dem Handpferd die
Schr . tzdcckc herunter . Um diese wieder in Ordnung zu bringen , trat
St. aus die Deichsel . In diesem Augenblick zogen die Pferde zu
schärferer Gangart an und der Führer stürzte herab . Er fiel un -
glücklicherweise vor das Vorderrad , so daß der schwer beladene Wagen
ihm über die Brust hinwegging . K. erlitt schwere innere Ver -

letzungon und einen Schädelbruch und starb auf dem Transport nach
dem Berbandskrankenhaus an den Folgen .

ElsciibahiiictriebsillifaU . Auf dein Hauptbahuhof zu Potsdam
ereignete sieb am Montag beim Rangierc » ein schwerer Unfall . Der
48 jährige Lokomvtivfübrcr Max Schlecht auS Potsdam , Tellower
Straße 2 wobnhafi , geriet in der dritten Nachmittagsstunde aus das
Gleise und hierbei fuhren sechs Wagen über seine rechte Hand hin -
weg , die vollstäitdig zermalmt wurde , Der Schwerverletzte wurde

nach dem Krankenhanse Hermannswerder gebracht .

Der gefaßte Tchlafftellenschwitidler .
Dreibundert Diebstähle hat ein Schlaistellenschwindler auf dem

Kerbholz , der jetzt endlich unschädlich gemacht werden konnte . Es ist
ein erst 25 Jahre alter Schneider Josef Murzynek aus Starzyny in

Posen , über dessen Treiben wir früher berichteten . Murzynek trat
nur hin und wieder als Schneider auf , in den ineisten Fällen spielte
er den Fahrstuhlführer , Mechaniker oder Techniker . Um falsche
Namen war er nicht verlegen . Denn an vielen Stellen , wo cr sich
unter allerhand Borspiegelungen einmietete , um zu stehlen , cr -
beutele er auch Ausweispapiere . Deren Namen legte er sich dann

selbst bei , und so war er stets mit einem vollgültigen Ausweise

versehen . Der Schwindler und Dieb , der gestern endlich in

Berlin ergriffen und von der Kriminalpolizei dem UntersuchungS -

lichter vorgeführt lvurde , suchte nicht nur Groß - Berlin und Um «

gegend heim , sondern ging über Fürstenwalde und Frankfurt a. O.
auch in die Provinz hineilt und kam auch nach Halle , Leipzig ,
Dresden usw . Nach den bisherigen Ermittelungen hat der Bcr -
haftete mindestens 300 Schwindeleien und Diebstähle verübt .

Nicht ganz erreicht hat ihn die berüchtigte „ Aufwärterin " , vor
der auch öfter gewarnt und die jetzt ebenfalls festgenommen wurde .
Es ist eine schon betagte Frau Zimkat , die auch früher schon den
Strafbehörden viel zu schaffen gemacht hat . Die unverbesserliche
Alte bot sich Hausfrauen au , die durch Anzeigen eine Auf -
Wärterin su - bten . Sie machte einen so netten Eindruck , daß
man sie trotz ihres Alters gern nahm , und stellte sich auch so gc -
schickt an , daß man ganz mit ihr zufrieden war und ihr bald volles
Bertrauen schenkte . Darauf wartete sie nur . Sobald sie dann Gc -
legcnheit fand , verschwand sie mit allem , waS sie mitnehmen konnte .
Dann schlüpfte sie raich bald hier bald da in einem Frcmdenlogis
unter , bis sie die gestohlenen Sachen zu Geld gemacht hatte und
nun wieder auf neue Beute ausging . Sie wird sich wegen mehr
als hundert Schwindeleien und Diebereien zu verantworte » haben .

Mutter und Tochter durch Gas vergiftet .
Wie wir meldeten , hatte sich die Ehefrau Hedwig K. in der

Wohnung ihrer Schwägerin gemeinsam mit ihrem siebenjährigen
Töchterchen init GaS vergiftet . Frau K. ist in der Nacht den Wir -
kungen der giftigen Gase erlegen . Auch der Zustand der Tochter ist
besorgniserregend . _

Unter de » Rädern des Kohlenwagens .
Von einein Kohlenwagen überfahren und auf der Stelle getötet

wurde Montagnachmittag der 12 jährige Schüler Otto Koppe aus der

Dunckerstr . 68. Der Knabe versuchte auf einen durch die Ramler -

straße fahrenden Kohlenwagen zu springen , an den ein zweiter
Wagen angehängt war . Hierbei glitt er ab . kam zu Fall und
wurde von dem Vorderrad des Wagens überfahren und getötet .
Trotz Zurufen des Publikums konnte der Kutscher den Wagen nicht
mehr zum Halten bringen . Die Leiche des KindeS wurde bcschlag -
nahmt uild dem Schauhause zugeführt .

Wertlose Rubelnotcn sind in Berlin aufgetaucht . Einer Hicflg «
Großbank wurde ein Hundcrtrubelschein zum Wechseln vorgelegt ,
und sie wechselte ihn auch . Erst hinterher wurde der Schein näher
geprüft und jetzt ergab sich, daß er wohl echt , aber doch wertlos ist .
Irr dein Schein sind ein russisches Wort und darunter mehrere
Löcher eingestanzt . Dadurch hat die russische Negierung ihn ent -
wertet . Denn eS handelt sich um Scheine , die die Regicruiig den

Grenzzollbeamten gibt , damit sie das Aussehen solcher Noten rcnncii
lernen . Auch sind die Nummern auf den beiden Teilen der Scheine
verschieden . Die wertlosen Papiere sind wahrscheinlich von den
Russen in den Grenzbezirkcn zurückgelassen worden und von dorther
in den Perkehr gekommen . _

Schülerschlachten als Nachspiel vor dem Jugendgericht .
Der seit Ausbruch des Krieges von der Jugend verübte ost

folgenschwere Unfug sogenannter Schlachten führte gestern zu ciucr
Verhandlung vor dem Jugendgericht des Amtsgerichts Bcrlin -
Mitlc . Angellagt lvar der Untertertianer K. aus der Metzcr
Straße . Den Gegenstand der Anklage bildete eine Schüler -
schlacht in der Belforter Straße . Bei Beginn des Krieges
hatte die Metzer Straße der Belforter Straße den »Krieg er -
klärt . " Im Laufe der nächsten Monate fanden dann eine ganze
Reihe von Schülerschlachten statt , bei denen oft Werkzeuge recht gc -
fährlicher Art benutzt wurden . Gegen Abend des 19. Oktober laut
es zu einer solchen Schlacht , an der auch der Angklagte teilnahm .
Er wurde beschuldigt , mittels einer Schleuder dem Sohn des Ober -
postaisistenten R. einen wuchtigen Schlag gegen den Hinterkops ver -
setzt zu haben , so daß derselbe blutüberströmt zu einem Arzt gc -
bracht werden mußte . Die Beweiserhebung führte jedoch nicht zu
einer strikten Ueberführung . so daß seine Freisprechung erfolgen
mußte . Pflicht der Eltern lollte es sein , ihre Kinder von derartigen
Straßenszenen fernzuhalten .

Kleine Nachrichten . Die Leiche eines neugeborenen Knaben
wurde am Bahndamm beim Sportplatz in Groß - Lichterfelde auf -
gefunden . Der kleine Körper war in Lumpen gehüllt und mit

grauem Packpapier umwickelt . Die Todesursache konnte noch nicht
festgestellt werden . — In seinem Wagenschuppen hat sich der Kraft -
droschkenbesitzer Albert Heiland aus der Raumerstraße 28 erhängt .
Es wird angenommen , daß ihn geschäftliche Sorgen dazu veranlaßt
haben . — Die Leiche eines ertrunkenen Unteroffiziers vom 5. Garde -

regiment wurde am Montag aus der Havel gelandet . Der Leichnam
hat bereits mehrere Wochen im Wasser gelegen und ist vollständig
in Verwesung übergegangen .

Vermißt wird seit dem 30. Oktober 1914 , nach dem Gefecht an
der Nicr , der Wehrmann Richard Haase , 1. Komp . Refferve-Jnf. -
Regt . Skr. 24. Nachrichten über denselben erbitten die Ellern Karl
Haase , AdlerShof , BiSmarckstr . 53 .

Ms öen Gemeinöen .
Das Neuköllner Micteinigungsamt .

Die KriegSnotstandSkoinmission hat die UnterstützungSloinmission
ermächtigt , in Fällen , in denen die Ehefrau eines Kriegsteilnehmers
sich freiwillig zur Zahlung eines Teilbetrages der Miete Vergleichs -
weise verpflichtet hat oder ein einstimmiger Beschluß dcS Miel -
cinigungSaintes vorliegt , wonach ein bestimmter Benag der zu
zahlenden KriegSuntcrstützung ans Miete verrechnet werden soll , den

festgesetzten Betrag von der Unterstützung einzubehalten und an den

Hauseigentümer zur Verrechnung aus die Miete direkt zur AuS -

Zahlung zu bringen . Der Betrag darf jedoch 50 Proz . dcS städti -
scheu Zuschusses nicht übersteigen .

Eine lveiterc Vereinfachung sür die Mietzahlnng wurde für die «

jenigen Fälle beschlossen , in denen die Ehefrau eines Kriegsteil -
nchmers . welche in Neukölln eine Wohnung hat , aber außerhalb
Aufenthalt nimmt . Auch hier sollen bis zu 50 Proz . der städtischen
Kriegsunterstützung aus Beschluß deS MieteinigungSamteS zur teil -
weisen Deckung der Miete verrechnet iverden .

«

5 MIM ) M. Kriegsausgabeil in Neukölln .

Tie Ausgaben für die gesamte Kriegsfürsorge der Stadt Reu -
kvlln haben jetzt bereits die fünfte Million überschritten . In der
letzten Sitzung der KriegsnolstandSkommissioil mußte der Kredit für
KnegSunterstutzuug , sür den bisher nur eine Million bewilligt war ,
um drei Millionen erhöht werden . Auch für die Arbeits - und Er «

werbslosenunlerstützung , für die bisher rund eine halbe Million auf -
gewendet ist , wurde der Kredit um weitere 190 000 M. erhöht .

Gcmcindkhilushalt von Lichterfelde pro 1915/6 . Bei dem bis¬
herigen kommunalen Steuersatz von 120 Proz . — inklusive Kreis -
steuer — würde sich ein Defizit von über 200 000 M. ergeben . Der
neue Etat sieht daher eine Erhöhung auf 140 Proz . vor , die trotz
Einschränkung auf allen Gebieten zur Notwendigkeit geworden ist .
Der Boranichlag schließt in Einnahmen und Ausgaben der ordcnt -
lichen und außerordentlichen Verwaltimg mit 4 500 000 M. ab . Die
Schuldenlast der Gemeinde beläuft sich zurzeit auf 11 000 000 M.
Nach einem kurzen Geleitwort deS Gemeindevorstehers erfolgte in
der letzten Gemeindevertrctersitzung die lleberweisung an den ver -
stärkten EtatSauSschuß . .



Soziales .
Unsittlicher Konkurrenzkampf .

Als wirksame Maßregel gegen das von unlauteren Kon -
kurrenten beliebte Wegengagieren stellt sich ein Urteil des
Breslauer Kaufmannsgerichts dar . das jetzt vom Landgericht
als Berufungsinstanz bestätigt worden ist .

D�' r Fall lag folgendermaßen : Die Firma F. u. Co. wurde von
einem Kaufmann F. nud einem Reisenden , der bisher im 5ton -
kurrenzgeschäft von Sigbert Z. tätig war , neu gegründet . Der
Reisende suchte nun die besten Angestellten zu seiner neuen Firma
mit hinüberzuziehen . Auch der Beklagte M. wurde engagiert und
mußte sich verpflichten , für den Fall des Nichtantritts 360 M. Ver -
tragsstrafe zu zahlen . Als ihn bald darauf der Schritt reute und er
der neuen Finna schrieb , er werde nicht antreten und trete vom Ver -
trage zurück , verlangte die Firma durch Klage die Vertragsstrafe
und Jnnehaltnng des Anstellungsvertrages . Das Kaufmanns - und
das Landgericht wiesen aber die Klägerin mit ihrer Forderung ab ,
indem sie die Weigerung des Expedienten , anzutreten , für berechtigt
ansahen . Es mag durchgehen , so sagt das Landgericht in seiner Be -
gründung , daß eine Firma einen Angestellten der Konkurrenz durch
bessere Anstellungsbedingungen für sich zu gewinnen sucht , wenn es
nicht mit einer Verleitung zum Vertragsbruch verbunden ist . Auch
gegen die Verwertung von Kenntnissen des Angestellten aus früheren
Stellungen läßt sich nichts sagen , wenn er nicht gerade damit Gc -
schäftsgeheimnisse preisgibt . Hier war aber eine völlige Lahmlegung
des Betriebes des Konkurrenten versucht worden . Von 15 Angestellten
sollten 6 wegengagiert werden . Es karn offenbar der Klägexin
weniger daraus an , gerade die Dienste der bei der Konkurrenz
tätigen Personen zu gewinnen , als jener Firma durch den Austritt
eines großen Teils ihrer Angestellten Verlegenheiten zu bereiten .
Dafür spricht auch die Aeußcrnng des Reisenden : „ Die Firma Z.
wird ja doch bald pleite sein . " Es war darum dem Angestellten nicht
zuzumuten , durch Jnnehaltung des Vertrages an einem unsittlichen
Konkurrenzkampf mitzuwirken .

Gerichtszeitung .
Vom Zosscner Kriegsschauplatz .

Gegen den aus seinen Kämpfen gegen die Terrainspekulationcn
beim Erwerb eines großen Truppenübungsplatzes bei Zossen bc -
kannten „ Direktor " Max Tcbaldt , der ähnliche Vorwürfe erhoben
halte , wie der Pastor Stier , stand gestern vor der 6. Strafkammer
ein Termin zur Hauptverhandlung wegen versuchter Erpressung in
zwei Fällen an . Als Zeugen waren u. a. geladen : der Landrat
v. Achenbach , der Geh . Kommerzienrat Eduard Arnhold , der Direktor
Haag von der Firma Philipp Holzmann und der Privatdozeat
Dr . Köthncr sowie als Sachverständiger Geh . Medizinalrat
Dr . Straßiiiann . Ter Angeklagte war trotz vorschriftsmäßiger
Ladung nicht erschienen , der Staatsanwalt beantragte deshalb die
Verhaftung . Auf Befragen erklärte Geh . Rat Straßmann , daß er
nach K 81 St . G. B. den Antrag auf Beobachtung des Angeklagten
auf seinen Geisteszustand stelle .

Das Gericht beschloß , die Verhandlung zu vertagen und den
Geh . Rat Dr . Straßmann zu beauftragen , durch persönliche Besuche
beim Angeklagten dessen Geistcsverfassung festzustellen . Der Ge -
richtshof behält sich bor , nach Eingang des Gutachtens über die be -
antragte Verhaftung des Angeklagten zu befinden .

Ein vom Unglück verfolgter Millionär .

Dvs Reichsgericht beschäftigte sich am Montag mit der

Revision eines Millionärs , den ein außerordentliches Unglück
im Leben verfolgt .

Der Fabrikant und Kommerzienrat Emil Weicher in Stolberg
bei Aachen ist vom Landgericht Aachen am 19. November wegen
Verleumdung von Richtern des Oberlandesgerichts Köln und des
Reichsgerichts zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt . Der Ange -
klagte ist Leiter eines industriellen , millionenwerten Unternehmens .
Ihn hat das Unglück im Leben stark gepackt . Nachdem er den
Krieg von 1879/71 als Freiwilliger mitgemacht hatte , verheiratete
er sich 1873 mit Julie Schleicher . Diese mußte später mehrfach
wegen Geisteskrankheit in Heilanstalten Aufenthalt nehmen . Zwei
Söhne des Angeklagten waren geisteskrank und schieden durch
Selbstmord aus dem Leben . Um wenigsten zu dem Glücke anderer ,
fremder Personen beizutragen , entfaltete der Angeklagte in seiner
Umgebung eine große Wohltätigreit . Die evangelische und die
katholische Geistlichkeit in Stolberg ist des Lobes für ihn voll .

Vor einigen Jahren schloß er mit seiner Frau einen Ehe -
vertrag , durch den sie mit 699 999 M. abgefunden und die zwischen
den Eheleuten bestehende Errungenschafrsgemeinschaft aufgehoben
sein sollte . Die Frau focht Ende 1998 den Vertrag an , da sie
damals zurechnungsunfähig gewesen sei , der Vertrag auch auf arg -
listiger Täuschung beruhe und gegen die guten Sitten verstoße .
Die Klage hatte beim Oberlandesgericht Köln und beim Reichs -
gericht Erfolg . Die Gründe des Urteils hatten den Angeklagten
in so starke Erregung gebracht , daß er in Eingaben an das Gericht
starke Ausdrücke gegen die Richter gebrauchte und ihnen Amts -
mißbrauch und einiges andere vorwarf . Vor der Strafkammer
bedauerte er , die Richter nicht bestochen zu haben , da doch niemand

so etwas umsonst mache . Das Gericht kam wegen der Schwere
oes Vorwurfs trotz des hohen Alters des geachteten Mannes zu der
hohen Gefängnisstrafe .

In der Revisionsinstanz tauchten Zweifel an der Zurechnungs -
fähigkeit des Angeklagten auf . Die Revision des Angeklagten
wurde verworfen . Der Schutz des Z 193 wurde dem Angeklagten
versagt .

Das Urteil des Reichsgerichts ist nach zwei Richtungen recht
bedenklich . Kritisierte der Angeklagte die gegen ihn ergangenen
Urteile , so stand ihm der Schutz des Z 193 St . G. B. schon deshalb
zur Seite , weil er wissenschaftliche oder ähnliche Leistungen kriti -
sierte . Oder sind Gerichtsurteile keine solchen Leistungen ? Waö
sind sie denn dann ? Ferner aber ist es schlechterdings unmöglich ,
jemanden durch Aufstellung einer Behauptung ihm gegenüber zu
verleumden . Der Begriff der Verleumdung erfordert , daß die
verleumderische Handlung dritten gegenüber getan sei .

Doch mag die Sache juristisch liegen wie sie wolle ; rein mensch -
lich verdient ein vom Unglück verfolgter Mann , auch wenn er
Millionär ist , Mitgefühl , der zu so hoher Strafe verurteilt wird ,
weil er sein Recht für verletzt hielt .

Ms alle ? Welt .
Sparsamkeit im Reichsbetricb .

Dem Reichstag ist die Abrechnung über den Etat von 1913 —

ein dickleibiger Band — zur Genehmigung zugegangen . Neben

Ersparnissen sind auch erhebliche Ueberschreitungen der einzelnen
Etatspositioncn vorgekommen . Wie bei der Prüfung mit pcin -
lichster Genauigkeit verfahren wird , dafür ein paar Belege : Zu
den Einnähmen des Reichs hat „ Unbekannt " 25 Pf . beigesteuert .
Bei einer Summe von 28 999 M. wurde eine Ersparnis erzielt von

1,87 M. Bei den Gcschästsbedürsnisscn des Zteichsvcrsichcrungs -
amtes wurden von 256 599 M. 1,67 M. erspart . An Kosten für Be -

weiscrhebungen in Spruch - und Verwalkungssachen waren beim

Reichsvcrsicherungsamt eingesetzt 199 999 M. , davon blieben acht
Pfennig übrig . Auch die Militärverwaltung hat , dem Zuge
der Zeit Rechnung tragend , Sparsamkeit geübt . Bei einer Ausgabe
von 89 465 M. ersparte sie einen Pfennig ! Bei anderen

Positionen fällt das Ergebnis der Sparsamkeit schon mehr ins

Gewicht . So sind bei den geheimen Ausgaben von den 49 999 M. ,
die im Etat stehen , volle 7,99 M. erspart worden . Bei der Unter¬

haltung der Dienstgebäude sind von 139 197,47 M. schon 59 M.

erspart worden , weil die Garnisonverwaltung einen alten Ofen
lieferte , ein neuer also nicht gekauft werden brauchte . Bei einer
Summe von 435 851,36 M. wurde der Betrag von z e h n P f e n n i g
erspart , weil man den Heusamen zum Besäen der Rasen -

flächen nicht gekauft , sondern vom Magazin genommen hatte . Dort
muß natürlich wieder verbucht werden , wo der Heusamen hinge -
kommen ist . Bei der Unterbringung bon Truppen aus einem
sächsischen Truppenübungsplatz sind von 489 314,85 M. volle 11 Ps .
erspart worden , das ist der Wert von 5 Abortsitzen , die das Pro -
viantamt einer Radsahrcrkoinpagnie geliehen hatte . — Zwischen -
hinein kommen auch Ueberschreitungen vor in Höhe von 59 999 M.
und noch mehr . Vielleicht aber bringt man mit der Zeit Ueber -
schrcitungcn und Ersparnisse doch noch miteinander in Einklang .
Was es freilich gekostet haben mag , eine Ersparnis von 19 Pf .
hcraiisziirechncn , danach Ivollen wir lieber nicht fragen , um uns
die Freude an diesen Ansätzen des Sparsamkeitstriehes nicht zu
verderben .

Zyklon auf Madagaskar .
Wie aus Paris gemeldet wird , ist am 5. und 6. März ein

heftiger Zyklon über Ost - und Mittelinadaga - Zkar nieder¬
gegangen . Der Sachschaden ist beträchtlich , er läßt sich jedoch noch
nicht abschätzen . Die Dampfer „ Sidon " und „ Marina " wurden be -
schädigt , so daß sie vorläufig nicht auslausen können .

Ertappte Staatsbetrüger .
Einer Bndavester Meldung zufolge verhaftete die dortige Polizei

die Budapester Tuchgroßhändlcr Bela Kohn , Alexander Beta Varadi ,
Engen Ligeti , Moritz Ledermann und den Kaufmann Engen Taubes
aus Maramaros - Sziget , welche Militärbestellmigen auf hechtgraues
Tuch zum Preise von elf bis zwölf Kronen übernommen , jedoch
minderwertige zu weiche Tuche zum Preise von drei bis
vier Kronen zusammengekauft und abgeliefert hatten . Die
Schuldigen sollen ans Grund des Paragraphen 327 des Militär -
strafgesetzbuches dem Divisionsgerichtshof vorgeführt werden .

Erdbeben in Fiume .
Einer Meldung aus Fiume am Adriatischen Meer zufolge wurde

dort am 15. März , abends gegen 11 Uhr , ein starkes Erdbeben
verspürt , das mehrere Sekunden dauerte und von unterirdischem
Getöse

'
begleitet war . Das Erdbeben war besonders in dem auf

dem Bcrghügel gelegenen Siadtteil stark fühlbar . Einige
Häuser wurden erschüttert . Schaden isl nicht angerichtet .

ßrauen - Lefeabenöe .
Donnerstag , den 18 . März , abends 8� tthr :

Lichtenberg . Für alle sechs Viertel gemeinsam im „ Schwarzen
Adler " , Frankfurter AUcc. Vorwag der Genossin Kätc Duncker .

parteiveranftaltimgen .
Neukölln . Heute abend S1/. Uhr findet bei Gütig , Erlilr . 8, die Ver¬

sammlung der Jugcndscktion statt . Auf der Tagesordnung steht der zweite
Vortrag des Genossen R e i m e r über : „ Die wissenschaftlichen Grundlagen
der Arbeiterbewegung . " Am Sonntag , den 2t . März , ist eine Wanderung
nach Birkenwerdcr — Briese —Oranienbürg . Abfahrt srüh 6. 03 Uhr vom
Bahnhof Neukölln .

Vorsigwaldc - Wittenau . Heule abend Sll1 Ubr findet in den „Borsig -
waldcr Feftsälcn " die Mitgliederversammlung des Wahlvereins stati .

Reinickendorf - West . Donnerstag , den 18. März , abends 8' /z Uhr ,
im Lokal von Hallinnnii : Mitglicdcrvcrsainniluiig . Tagesordnung : „ Die
Sozialdemokrali ' e während des Krieges . " Rcserent : Reichstagsabgeordn .
A. Stadthagen .

Sitzungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Lichtenberg . Donnerstag abends 6 Uhr im Nathans , Möllendors -

straße .
Rosenthal . Donnerstag , den 18. März , abends 6 Uhr , im Sitzungs -

saal des Verwaltungsgebäudes , Hauptstr . 94.

Briefkasten öe ? Reöaktisn .
Die Inriftischs Sprechstunde findet für Wonncnten Liiidenstr . 3. IV. Hof

rechts , parterre , am Monwz Bis Freitag von i bis 7 Uhr, am Soimabcnd
von 5 biS 6 Uhr stall . Jeder für den Briefkasten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eins Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erleilt . Anfragen , denen leine Aboiinementsauitlung
beigefügt ist , werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor. Bcrtrögc , SchriftstLSc und drrglcichc » bringc man in die
Sprechstunde mit .
— M . K. 9. Wenn Ihr Ebemann jetzt nicht im Militärdienst steht nnd
Sie selbst bei einer Krankenkasse nicht versichert sind , haben Sie keinen An -
spruch auf Unterstützung . — T. 95 . Di- nsluntauglich . — F. C. 6. 3.
Sie sind in dem Falle zum Unkerhall nichi verpflichtet und haften auch
demzufolge nicht für die Schulden . — D. R. 3. Das erste Zeichen
bedeute ! : Wegen Herzkrankheit laiidslurmpflichtig ; das zweite : Wegen
Kiirzsichtigkeit landsturmpflichtig . — N. I . Ja . — F. T. 24 . Sie sind
zur Zahlung der Kirchensteuer verpflichtet . — Ctmiili . 1. Sechs Wochen
hiiilerciiiandcr oder in einem Jahre 26 Wochen . 2. Sic müssen das
melden , weil Sie Ihrer Militärpflicht im österreichischen Heere genügen
müssen . 3. Ja . — M. K. 42 . Diese Strafen sind nicht aufgehoben .
Soweit wir Ihrem Schreiben entnehmen , ist gegen Sie ein Eheverbot
mit dem Betreffenden im Urteil ausgesprochen . Sie könncu erst
nach Beendigung des Krieges etwas unternehmen . — M. S . Ja .
— K. F . 9. Der Vertrag kann auch unter diesen Umständen nicht srübcr
gelöst werden . — M . N. 12 . Wenden Sic sich unter Mitnahme der
Papiere an die Gcrichtsschrciberei . — H. R. 100 . Wenn kein Testament
gemacht luird , ist Ihre Frau , da Kinder nicht vorbanden sind , nicht alleinige
Erbin , sondern sie erbt nur die Hälsle , die andere Hülste erben Ihre
Mutter und Ihre Geschwister . — H. B. 47 . Ja . nehmen Sie den Straj -
antrag zurück . — P . R. 84 . Wenn die Verstorbene die Mutter der
Tochter ist , ist sie erbberechtigt . Es muß deshalb eine Auseiiiaiidersetziing
stattfinden , die Sic beim zuständigen Amtsgericht beantragen müssen . —
Osiprcusicu 27 . Wenden Sie sich mit einer Anfrage an den Landrat in
Lhck. Entschädigungen sind unseres Wissens noch nichi gezahlt . — Jordan
15 . Das ist keine Beleidigung . Uns erscheint eine sol «e Antwort aber
zwecklos . — Schoneweide 80 . Wegen allgemeiner Körverfchwüche zur -
zeit dienstimtauglich . Ja , es werden Landstnimsormationen gebildet .

Eingegangene Druckschriften .
Langens Markbücher . Bd. 7. Das Fenster . Novelle von A. Caflcll .

Bd. 8. Die Haare der heiligen F- ringilla . Novellen von O. I . Bier -
bäum . — Weiter leben ! Kricgsschicksalc . Von Karin Michaelis Stange -

'

land . 2 M. . geb. 3 M A. Langen , München .
Schioeizerische Znkunftspflichtcn . Von E. A. Loosli . Brosch . 2 Fr .

Selbstverlag in Bümpnz ( Schweiz ) .
Fcchsung . Von P. Altenberg . 4 M. , geb. SM . — Das Lächeln

des Herrn von Golubice - Golnbicki . Roman von I . Lcvin . 4 M. ,
geb. SM . — Das Schiff . Roman von I . V. Jensen . 3 M. , geb. 4 M.
S. Fischer , Berlin , Bülowstr . 90.

Volks - Kriegskochbuch . Von Gertrud Pick. 20 Ps. P. Haltung ,
Gotha . _

Wetteraussichten für das mittlere Norddcntschland bis
Donnerstaglnittag : Ein wenig kälter , zeitweise ausklarend , aber noch
überwiegend bcwöllt mit öster wiederholten , im Westen meist geringen , im
Osten etwas stärkeren Regen - , Schnee - und Graupelschauern .

£ 25

SozÄmokrafischerWaiiljereiii
s. d. OerLReiEhslagswaMkrelsl

Köpenicker Viertel , Bez. 165.
Den Mitgliedern zur Nachricht , j

daß unser Genosse , der Schuh -
macher

�Uigusi Raetz
Naunynstr . 11

verstorben ist. 220/10 J
Ghre seinem Audenken t

Tie Beerdigung findet heute !
Mittwoch , nachmittags Uhr , [
von der Halle des Thomas - Kirch -
Hofes in Neukölln , Hermann -
straße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Her Vorstaml .

Sozialdemokratischer WafilyeFeiüS
k. d. IBerLReichstagswaliikreis.!

14. Abt. Bez. 689.
Am Sonntag , den 14. März , l

verstarb unser Genosse , der s
Seijcnhändler

KaH Hoch
Nostockcr Str . 52.

Ehre seinem Andenken 1
Die Beerdigung findet amj

Mittwoch , den 17. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen - !
Halle des neuen Johailiics - Kirch - 1
hoscs in Plötzcnsec aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

263/7 Dvi - Varstanck . |

Beutsoher

Transportarbeiter- Verband .
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
! richt , dag unser Kollege , der
| Autosührer

Emst Klee
von d. Firma ScwastowSky n. König
am 13. d. M. im Alter von 51
Jahren verstorben ist.

Ehre seilicin Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 17. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Nciikölliier Gemeinde -
Friedboscs , Maricndorfer Weg,
aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Bureaudiener

Loltlod Mzetone ! '
am 13. d. M. im Alter von 78 j
Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am j

Mittwoch , den 17. d. M. , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Emmaus - Kirchhoses in I
Neukölln , Hermannstrage , ausz
stait .

Danksagung .
Für die liebevolle Teilnahme und

reichen Kranzspenden bei der Beerdi -
gnng meiner lieben Frau und unserer
guten Mutter HA

�rina Zckünburx
sagen wir allen Freunden und Be-
kannten unseren aufrichtigen Dank .

( Zustav Scdönburx .
und Erna .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres
lieben SohncS sagen wir hierdurch
allen lieben Frenndcn und Bekannteii
insbesondere der „Arbeitcr - Jngend "
und deren Leiter , Herrn Schenk , für
seine lieben Worte am Sarge des
Verstorbenen unseren innigsten Dank .
Otto Gosse nebst Frau und Kindern .

Verband der freien Gast- nnd |
Schankwirte Deotsebiands .

Zahlstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dag der Kollege

( justev Post
Brunnenstr . 95 ( Bezirk 2)

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Einäscherung findet am I
Donnerstag . den 18. März ,
mittags 12 Uhr , im Krematorium , I
Gcrichtstr . 38/39 . statt .

Um rege Beteiligung ersucht
73/2 Die Ortsverwaltung .

DenMitglicdern ferner zurNach -
richt , dag unser Kollege , der
Stlageilbahuer

Faul Wiike
von der Großen Berliner

Slragenbahn
om 14. d. M. im Alter von 32
Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 13. d. M. , nach «
initlags 41/j Uhr , von der Leichen¬
halle des Lüiscn - Kirchhoscs , West - 1
cnd , aus statt .
61/20 Oie Bezirksverwaltung . 1

die bewiesene Teilnahme bei der
Beerdigung meines lieben Mannes

Knunv Us ' afffü :
sage allen Bekaiuiten u. Verwandten ,
besonders den Herren Vertretern lind
den Kollegen der Telesunkcn - Geicll -
schaft sowie den Genosses des Bez. 551
meinen herzlichsten Dank . 1320b
Wwe. Marie Krafft u. Töchterchen .

Sonntag
1?- 2 geöffnet .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und Kranzipendcn bei der
Beerdigung meines lieben Mannes ,
sage ich allen ans diesem Wege
meinen herzlichsten Dank . 2SA

Witwe Sophie Loeper.

Danksagung .
Hiermit sage ich allen , die meinem

lieben Mann die letzte Ehre erwiesen
haben , meinen herzlichsten Dank .

Witwe B. Pfeiffer nebst Kindern
Schcrcrslr . 9. 35A

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , sowie jür die zahlreichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben unvergeglichen Mannes
sage ich allen Beteiligten , insbesondere
den Herren Kollegen meinen innigsten
und ' herzlichsten Dank . 76A

Die schwergeprüfte Witwe

Anna Goiiturier.

Spezialität :
Weite Größen !

Am Sonntag , verschied nach !
langem Leiden an Gehirn -
erwcichung mein lieber Mann , !
unser trcusorgcndcr Vater , der [
Sattler und Linoleumlcgcr

• lokamies Berger
im 45. Lebensjahre . 1315b

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 18. März , nach -
mittags 3 Ahr , von der Leichen -
halle des alten städtischen Neu -
löllner Friedhoses , Rudowcrstraßc ,
aus stall .

Dies zeige » ttcsbctrübt an
Ellmna Berger nnd Kinder .

| Verband der Maler, Lackierer,
Anstreicher usw .

Filiale Berlin .
Ten Kollegen zur Nachricht .

| daß unser Mitglied , der Maler

Karl Bisdiokk
( Bezirk Nordost )

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet hellte
Mittwoch , den 17. März , nach -
mittags 3>/ . Uhr , aus dem Elias -
Kirchhof , Nordend - Niederfchön -
Hausen , statt .
138/18 Tie Qrtsverwaltung .

KlllUlt »- nnd siranidlndelti
von Uaberl Meyer ,

Lüh . : P . « olletn
Mariannrnstr . 3 . Tel . Mpl. 346

Erstklassige
Modell - Kostüme mit E00o Pisisermäßigung

für diese Woclie

hoclinp , Modellkostünie , cinz . ,1 jSIock . - Pr. bis 200. - b. 130. - b. 105. -
n. Icop . , blau , tob , mode Coverc . / f . d. Woche ! 00 . - <15 . - 50 . -
Einf . nette Kostüme aus gut . bl . j Backfischkostüme , wunderbar .
Kammg . i. Bluscnf . , f . d. Woche 1 Ausfuhr . , für diese Woche

25b " j SO « "
Franenltostüme ( auch f. allerstärk . Fig . ) 75 . - 50 . - 25
Ged Aipakamäntolm . Seidenst . üisier in äußerst prakt . Äusf .
od . Moir . - Shal 13 ' / . ( statt25 . - )
Eolienne - ( seid . ) Mäntel auf la .
Euchess gel ö5 . - ( statt 106. - )
Feine Tuch niän {e ! ( Aaoh . Qual . )

27 . ( statt 45. - )
Lodenmäntel ( echte holsteiner

Qualität ) 15 . - ( statt 27. - )
Lodenkostümo ( Neumünst . Qu . )

Ä<>. ( statt 42. - )
Covercoat - Sportjaokotts

KS1/ , ( statt 22. - )

u. gut . Stoß . 15 ( statt45 . - )
Echte Gummimäntel

25 . ( statt 48. - )
Lcdenpelerinen

S' /ü ( statt 16. - )
Schwarze Armüre - Röcke

15 ( statt 28. - )
Sohw . - weiß karierte Röcke

<>. - ( statt II1/, . - )
Covercoat - Paletots

25 . ( statt 42. - )
Besondere Gelegenheit .

SeidenpluschmäntelEchte Sealplüschmäntel auf
Damassde 80 . - (sfc. 165. - )

Wollplüschmäntel
40 . - ( statt 90. - )

Echte Peiz!iiäöiel(spoeaisorcnb' .)

31S. - ( statt 75. - )
Reinseidene PIQschmänte !

65 . - ( statt 135. - )
[) statt Rnn statt ßllll statt
O. "l400. -, UÜU. -gOO. - , bÜU. - 600. - |

Elnscgnungskleidcr von 12 M. an .

Ungeheure TPaUePmagaZin Allorbilligsto i
Auswahl !

L Mohronslr .
37a

( Kolonnaden ) .
Westmann

Preise !
II . Gr. Frank¬
furter Str . IIS
( nahe Andreas -

slraBe ) .
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